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Die Stellung des Reichsknnsiers.
Man schreibt nns aus Berlin, 17. d. Mts.:

Manches spricht dafür, daß die konservativen Redner
im Herrenhause jüngst etwas übereilt gegen den

Reichskanzler losgezogen waren, aber die fort ¬
dauernden Anzeichen einer Verstimmung, deren
Anlaß und Gegenstand Graf Bülow sein soll, dürfen
darüber nicht aus den Augen gelassen werden. Wer
unsere Preßverhältnisse kennt, dem muß es auf ¬
fallen, daß die ganze Reihe von Blättern, die sich
sonst gern dem Auswärtigen Amt zur Verfügung
stellen, bisher kein Wort über die vielfach ver ¬

breiteten Gerüchte gefunden haben, die von einer
Erschütterung der Stellung des Reichskanzlers
sprechen. Wer einzig diese Mütter liest, der weiß
überhaupt nichts davon, daß es Krisengerüchte gibt.
Gewiß braucht nicht jede Ausstreuung aufge ¬
nommen und widerlegt zu werden, aber in diesem
Falle handelt es sich um mehr als gelegentliche Ge ¬
rüchte, und die Vorgänge im Herrenhause würden
vollständig unverständlich bleiben, wenn man nicht
wüßte, daß es sich dabei um einen planmäßigen
Feldzug gehandelt hat.

Nun liegt die Sache nach unserer Kenntnis der

Dinge so, daß in der Tat für jetzt und heute ein
Gelingen der konservativen UnterwühlungsLe-
strebungen nicht zu erwarten ist. Gewisse Ungeschick ¬
lichkeiten beim Vorgehen der Redner im Herren ¬
hause mögen dazu beigetragen, haben, daß die
Stellung des Grafen Bülow eher befestigt als er ¬

schüttert worden ist, und manche Wolken, die zeit ¬
weilig über seinem Haupte geschwebt harten, sind
inzwischen vielleicht ganz zerstreut worden. Im
dessen bleibt die Situation unbehaglich. Keines der
einzelnen Momente, die eine Verstimmung hervor ¬
gerufen haben, braucht für 'sich allein ausschlag ¬
gebend zu sein, weder der Gang der Ereignisse in
Südwestafrika, noch die mögliche Rückwirkung des
englisch-französischen Vertrages auf unsere Stellung
in der internationalen Politik, noch die Stockung
in den Handelsvertragsverhandlungen, aber dies
alles zusammen und noch einiges dazu, scheint aller ¬
dings dahiügewirkt zu haben, daß die Konservativen
die Zeit gekommen -glauben durften, um nach einem
sogenannten starken Manne zu rufen. Wie gesagt,
es sieht nicht ganz danach aus, daß. der Agrar-
konservativismus schon auf einen Erfolg rechnen
darf, es sieht eher danach aus, daß er sich noch ge ¬
raume Zeit wird «gedulden müssen, aber es ist trotz ¬
dem erlaubt, von einer gewissen Verschiebung in
dem Verhältnis des Reichskanzlers zu den Faktoren
zu sprechen, von denen seine Position schließlich ab ¬
hängt. Nun heißt es ja neuerdings, daß Graf
Bülow im Begriff sei, mit einem Erfolge aufzu ¬
warten, nämlich mit dem bevorstehenden Abschluß
eines Handelsvertrages mit Rußland. Aber wenn
es mich wahr sein sollte, daß man sich in Peters ¬
burg einverstanden mit den deutschen Getreide-
minimalzöllen erklären werde, wofür deutscherseits
selbstverständlich sehr beträchtliche Konzessionen in
bezug auf die russischen Jndustriezölle zu machen
wären, so brauchte der Reichskanzler damit noch
lange nicht die Zufriedenheit der Agrarier erworben
zu haben. Es verlautet von einem Entgegen ¬
kommen in bezug auf die Holz- und die Viehzölle,
und in beiden Punkten würden unsere Konser ¬
vativen empfindlich genug sein. Diese Dinge sind
ja noch nicht abgeschlossen, man hat es hier einst ¬
weilen wirklich nur mit Gerüchten zu tun, freilich
mit solchen, die eine gewisse Autorität beanspruchen
dürfen, und so muß das letzte Wort zurückbehalten
werden.

Die Gerüchte vom Rücktritt des Reichskanzlers
haben auch in Frankreich ein Echo geweckt. So
schreibt z. B. der „Petit Parisien“ u. a.:

„Sein Rücktritt würde bedauerlich sein. Graf
Bülow hat durch seinen ausgeglichenen Geist und
durch die Courtoisie feiner Beziehungen seinem
Lande große Dienste geleistet. Er war niemals sein
eigener H?rr genug, um verantwortlich gemacht
werden zu können, und seine Entfernung würde den
Kaiser eines nützlichen Ratgebers berauben. Es ist
nicht die Schuld des Kanzlers, wenn die Deutschen
mit Widrigkeiten in Afrika zu kämpfen haben,
wenn England mit Frankreich sich freundschaftlich
stellen will, wenn Italien sich des gemeinsamen
Ursprungs der lateinischen Völker erinnert und
wenn Österreich im Hinblick auf künftige Konflikte
mit Italien (?) auf Verstärkung seiner Seerüstung
sinnt. .

Die Auffassung des französischen Blattes wird
zu einem wesentlichen Teile auch in Deutschland ver ¬
treten

Sankiertag
und Kund der Kandruirte.

Man schreibt uns: Die Begrüßung des Deut ¬
schen Bankiertages durch den Mnifter Möller und
den Mnisterialdirektor Dr. Wermuth hat das füh ¬

rende Organ des Bundes der Landwirte sehr ver- I Uhr entfernte sich das japanische Geschwader, indem

schnupft. Es schreibt nämlich:
„Die geflissentliche Aufmerksamkeit, welche die

Regierung dem Bankiertage widmet, werden manche
unserer Leser für überflüssig erachten, indem sie auf
die dkichtberücksichtigung der Generalversammlungen
des Bundes der Landwirte durch die Regierung hin ¬
weisen. Aber unsere Regierung ist eben gegen das
mobile Kapital äußerst höflich. Das immobile muß
ja dableiben und ihm braucht man nicht nach ¬
zulaufen.“

Zunächst besteht ein gewaltiger Unterschied
zwischen dem Deutschen Bankiertage und der Ge ¬

es den Kurs nachSüden nahm; vor Einbruch
der Dunkelheit waren noch mehrere Schiffe am Ho ¬
rizont zu sehen.

Der japanische Vormarsch.
Petersburg, 18. Mai. (Telegramm.)

Nach weiteren Telegrammen K u r o p a t k i n s

hatten Kosaken bei KuaNdiansian ein Scharmützel
mit einer japanischen Abteilung, die aus etwa einem
Bataillon und zwei Eskadrons bestand. Ein Kosak
wurde verwundet, ein Pferd getötet und 7 ver ¬

wundet. — Am 14. d. Mts. besetzten die Japaner
neralversammlung des Bundes der Landwirte: die Pulandian (Port Adams).
Generalversammlung des Bundes wie der Bund
selbst tragen einen ausgesprochenen politischen Cha ¬
rakter, während der Deutsche Bankiertag ausschließ-
lich eine wirtschaftliche Interessenvertretung ist. Auf
den Generalversammlungen des Bundes der Land ¬
wirte spielen die Parlamentarier des Reichstags
und des preußischen Abgeordnetenhauses eine große
Rolle, während auf dem Bankiertage der Geschäfts ¬
inhaber der Norddeutschen Bank, Schinkel, der
Kommerzienrat Kopetzky und der Direktor der
Dresdener Bank, Müller, also drei Nichtpolitikep
die Referate hielten. Der Bund der Landwirte stellt
bekanntlich eigene Kandidaten zum Reichstage auf.
— wir erinnern nur an die Sonderkandidatur von

Jagwitz in Frankfurt a. O. — während von einer

London, 18. Mai. (Telegramm.) Reuter-

Meldung aus Mukden: Hier verlautet, daß die

japanische Hauptarmee sich auf dem

Vormarsch nach Haitscheng und Kaiping befinde,
während eine kleinere Heeresabteilung auf Liau-

jang vorrückt.

Die Stärke der japanischen Truppen.
Über die Stärke der im Anmarsche begriffenen

japanischen Truppen stellt der militärische Mit ¬
arbeiter der „Nowoje Wremja“ nachstehende Berech ¬
nungen an:

„Nimmt man an, daß zwei Divisionen für
Port Arthur zurückgelassen sind, so haben die Ja-

Betätigung des Deutschen Bmckiertages an politi- paner zu ihren Operationen gegen unsere übrigen
scheu Wahlen wohl noch niemand etwas gehört hat. Streitkräfte in der Mandschurei jetzt 7 Linien-
Darum versteht es sich von selbst, daß die Minister zu divisionen und möglicherweise ebensoviele Reserve
den Generalversammlungen des Bundes der Land ¬
wirte ebenso wenig kommen, wie sie zu den Partei ¬
tagen der Konservativen oder der Nationalliberalen
usw. erscheinen, während sie zu dem Bankiertage
sehr wohl kommen können.

Es ist aber auch noch ein Unterschied nicht nur

im Inhalt, sondern auch noch im Tone beider Ver ¬
anstaltungen vorhanden. Auf dem Bankiertage
konnte der Mnifter Möller mit recht rühmen, daß
die Wünsche und Beschwerden des Standes in ruhi ¬
ger und sachlicher Weise dargelegt würden; auf einer

brigaden 7 Divisionen bestehen aus 84 Bataillonen
Infanterie, 21 Schwadronen Kavallerie, 42 Bat ¬
terien (252 Geschütze) und 7 Sappeurbataillonen.
Rechnet man die Division zu 14 000 Mann und
7000 Pferden, so hat man 98 000 -Mann und
49 000 Pferde. Hinzufügen muß inan noch
9 Bataillone Festungsartillerie (6000 Mann), 6

Schwadronen Kavallerie (1100 Mann) und 3
Batterien (18 Geschütze), die zum Bestände der 12.
und der Gardedivision gehören. Im ganzen hat
man also 95 Bataillone, 27 Schwadronen und 45

W V■ rK Batterien (gegen 100 000 Mann mit 270 Ge-
Generalvörlammlung des Bundes der Landwirte, Ae Gesamtzahl erhöht sich, wenn man
aber fiel einmal das „berühmte Wort. „Die Mini- foert vollen Divisionen ebensoviel Reservebriaaden
ster können uns sonst was.“ Sollen vielleicht die
Mlmster zu den Generalversammlungen des Bun- 7 Schwadronen, 7 Batterien und 3 Kompagnien
des kommen, um derartige liebliche Redewendungen Sappeure (gegen 20 000 Mann mit 42 Geschützen),
persönlich anzuhören? Wenn die „Deutsche Tages- Gegen 100 000 Mann, vielleicht auch mehr,
Zeitung“ aber aus der Anwesenheit der Herren
Möller und Wermuth auf dem Bankiertage folgert,
daß die Regierung nicht nur die Generalversamm ¬
lung des Bundes der Landwirte links liegen läßt,
sondern daß sie generell gegen das mobile Kapital
äußerst höflich sei, während sie dem immobilen nicht
nachlaufe, so ergibt sich die Unrichtigkeit dieser Dar ¬
stellung schon daraus, daß bekanntlich der Reichs ¬
kanzler den Festmahlen der Deutschen Landwirt-
schaftsgesellschaft regelmäßig beiwohnt und dabei
die Landwirtschaft ebenso seines Interesses und sei ¬
nes Wohlwollens versichert, wie die Herren Möller
und Wermuth die Bankiers ihres Wohlwollens ver ¬
sichert haben. Auch wohnen den Verhandlungen
der Landwirtschaftsgesellschaft regelmäßig Regier ¬
ungsvertreter bei, weil es sich dabei, ebenso wie bei
dem Bankiertage, nicht um politische Angelegen ¬
heiten, sondern um wirtschaftliche Interessen han-

marschieren also in die Provinz Mukden. Die Re ¬
serven,' die die zweite Linie bilden, können rasch
in die erste einrücken, wenn sie durch Territorial ¬
truppen ersetzt werden, die zur Verteidigung der
Etappenpunkte bestimmt sind.

Da wir in den letzten Tagen offiziell davon
benachrichtigt worden sind, daß die Japaner überall
vorrücken, so dürfen wir darauf schließen, daß der
Feind angreift, wir aber von den äußersten Grenzen
der südlichen Mandschurei zurückgehen und die Be ¬
obachtungspositionen aufgeben. Bevor der Feind
die koreanische Grenze erreicht und sich konzentriert
hatte, bestand der Nutzen einer Besetzung des Grenz-
landes in der bequemeren Erkundung der Ab ¬
sichten des Feindes und der ausgibigen Ausnutzung
der örtlichen Verpflegungsmittel, die jetzt teilweise
den Japanern zufallen.

Vom rein strategischen Standpunkt hat eine
! außerordentlich interessante Periode des Feldzuges

mobilen Kapitals^ S iu '
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3 °“ mn: bec ”~ e ^«4 des angreifenden
nur entfernt die Rede?

Der: Kvieg.
Landungen an der Ostküste von Liautung.

Petersburg, 18. Mai. (Telegramm.)
Wie Kuropatkin vom 16. d. Mts. meldet,
näherten sich gegen 12 Uhr mittags 17 Dampfer
Sseniutschen (vermutlich identisch mit dem auf
unserer letzten Karte verzeichneten Hsiungjoschan
südlich von Kaiping) und eröffneten ein Feuer auf
die Stadt, während 51Dampfer am Ufer
anzulegen begannen. Um 3 Uhr 20 Min.
landete der Feind bei dem Dorfe Guantsiatun und

begann in der Richtung auf Kaitschou vorzurücken.
Petersburg, 18. Mai. (Telegramm.)

Ein Telegramm des Generals Sacharow an den
Generalstab von gestern besagt: Wie General Ssa-

Feindes geht seinem Ende entgegen, und es beginnt
der Kampf der Manövrierkunst beider Parteien.

Äußerlich geurteilt, enthält sich unser Ober-
kommandierender zeitweilig der entscheidenden
Kämpfe. Der Feind will sich uns nähern, er geht,
mit anderen Worten aggressiv und auf den äußeren
Operationslinien vor, was die gegenseitige Unter ¬
stützung erleichtert, wenn an irgend einem Punkt
ein Kampf entbrennt. Indem unser Oberkomman ¬
dierender auf seine ersten Stützpunkte zurückgeht
und entscheidenden Zusammenstößen ausweicht,
überläßt er zeitweilig die Initiative dem Gegner.
Wir operieren auf den inneren Linien, die von der
Basis zur feindlichen Umfassungslinie führen.

Diese Operationen erfordern erprobte, mut-
volle. Truppen, die zu raschen, ja manchmal zu. Ge ¬
waltmärschen fähig sind, ferner große Energie, un ¬

ermüdliche Wachsamkeit und rasche Entscheidungen
von seiten der obersten Führung. Die Vorteile dieser
Lage bestehen in der Nähe zur Basis, zu den Ver-
pflegungspunkten, iy den Operationen auf kurze
Entfernungen. Es ist die interessanteste und auf ¬
geregteste Zeit für A. N. Kuropatkin. Fast stündlich

Tat charakterisiert, indem er bemerkt, wenn die
Japaner nicht zufällig aus Pjöngjang Verstärkung
erhalten hätten, wäre Andschu in russische Hände
gefallen.

Niutschwang.
Niutschwang, 16. Mai. (Reuter.) Die Räu- ,

mung Niutschwangs ist um 10 Uhr abends beendet,
mit Ausnahme der Zerstörung des Kanonenboots
Siwutssh, die früh morgens erwartet wird. Die
Russen zogen in voller Ordnung ab, General Kon-
dratovich ging mit dem letzten Regiment.

Chunchusen. Scharmützel. Skrydlow.
Verwundetentransporte.

Petersburg, 18. Mai. (Telegram m.)
Der Korrespondent der „Rufs. Telegraphenagentur“
in Charbin meldet nach einem amtlichen Telegramm
vom 17. Mai: Dem „Charbinsk Westnik“ wurde
am 12. Mai telegraphiert, daß mehrere hundert
Chunchusen sich der Station Janta näherten und sie
beschossen. Eine Kompagnie Schützen, die sich dort
befand, empfing sie mit ihrem Feuer und jagte
sie in die Flucht. Grenzwachsoldaten, die zur Hilfe
herbeieilten, verfolgten die fliehenden Chunchusen
und töteten 80. — Eine Division japanischer Garde
marschiert auf Kaitschen. Bei Sinzsitschin ist eme

Abteilung AufklärungStruppen
unter Oberst Jelschin von Japanern im Einver ¬
ständnis mit ben Chinesen umzingelt worden.
1 Chinese wurde getötet, 2 Soldaten verwundet,
2 Pferde getötet. Die Haltung der hiesigen Chi ¬
nesen gibt Grund zur Beunruhigung. —

Der Vizeadmiral Skrydlow ist hier eingetroffen und
reist heute Nacht weiter. — In letzter Zeit sind hier
3 Sanitätszüge mit zahlreichen Verwundeten ein ¬
getroffen, die an den Kämpfen am Aaln teilgenom ¬
men haben.

Lustschifferabteilung.
Petersburg, 18. Mai. (Telegramm.)

Bei der Mandschureiarmee wird eine Luftschiffer-
abteilung gebildet.

Rundreise des Zaren.
Bjelgorod (Gouvernement Kursk), 17. Mar.

Heute früh um 9% Uhr kamen Kaiser Nikolaus und
der Großfürst-Thronfolger hier an; sie wurden
auf dem Bahnhof vom Großfürst Sergius begrüßt.
Nach Empfang von Deputationen begab sich der
Kaiser nach dem Troitzky-Kloster, wo er von dem
Erzbischof und der Geistlichkeit erwartet wurde.
Darauf fuhr der Kaiser nach dem Exerzierplatz und
besichtigte die 31. Artilleriebrigade, die nach dem
Kriegsschauplatz abgehen soll. Die Straßen find
mit Flaggen geschmückt und von einer freudig er ¬

regten Menge Meta. Um 11 Uhr reiste der Kaiser
unter begeisterten Kundgebungen des Volkes nach
Charkow ab.

Petersburg, 18. Mai. (Telegram m.)
Kaiser Nikolaus richtete gestern bei der Besichtigung
der Artillerieabteilungen in Bjelgorod eine An ¬
sprache an die Truppen, in welcher er die Zuver ¬
sicht aussprach, daß sie im Kampfe mit einem
starken und tapferen Gegner den Ruhm und die
Ehre Rußlands aufrecht erhalten werden. In Char ¬
kow nahm der Kaiser eine Parade über das
121. Pensasche und 12. Tambowsche Infanterie ¬
regiment ab, sowie über das 1. Orenburgsche Ka-
sakenregiment und den Train des 16. Armeekorps.
Er erinnerte an die früheren Heldentaten dieser
Regimenter und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
sie sich des früheren Kriegsruhms würdig zeigen
werden. Um 4 Uhr nachts reiste der Kaiser nach
Krementschurg weiter.

Baumwolle — Kriegskontrebande.
Im englischen Oberhause erklärte gestern

der Staatssekretär Marquis of Lansdowne: Wir
haben vor einigen Tagen von dem englischen Bot ¬
schafter in Petersburg ein Telegramm erhalten
mit der Mitteilung, daß die russische Regierung an ¬

gekündigt hat, daß Baumwolle der Liste Der Komre-
bande-Artikel hinzugefügt wird. Wir haben kerne
nähere Auskunft über die von dieser Ankündigung
betroffenen Kategorien von Baumwolle und lasten
darüber Erkundigungen einziehen. Es ist ein
großer Unterschied, ob die Ankündigung sich nur

auf Baumwolle bezieht, die für Explosionsmaterial
benutzt wird, oder auf alle Sorten von Baumwolle.

Die Verhaftungen in Kronstadt.
Kronstadt, 18. Mai. (Telegram m.) Die

Personen, welche hier verhaftet wurden, sind, tote
die „Russische Telegraphenagentur“ berichtigenderhält er Meldungen, bald von der einen, bald von H v

massonow am 16. Mai 11 Uhr 30 Min. abends der anderen Seite, und manchmal widersprechen sie | meldet, alle vier an Bord des englischen Dampfers
mäldet, haben sich die Japaner darauf beschränkt, j sich; häufig werden Rekognoszierungen und Ma- „Camroß“ verhaftet worden. An Bord eines deut-
nur eine demonstrative Landung in der j növermärsche vorgenommen, die zuweilen sehr kam- f^ €n Dampfers hat eine Verhaftung nicht stattge-
Umgegend Sseniutschens und Kaitschou auszu ¬
führen. Ihre Schiffe eröffneten das Feuer auf die
russische Streitmacht und auf die Küste. Um 5 y2

pliziert sind.
Der Autor geht dann kurz auf die Operationen :

der Kosaken in Nordkorea ein und gedenkt des An- -

griffs auf Andschu, den er als eine überaus kühne

funden.
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UolMsche Tagesschau.
** Bromberg, 18. Mai.

Im Abgeordnetenhause ist dieser Tage eine
Verständigung zwischen den National-
liberalen und den beiden konservativen
Parteien über die Regelung der Schulunter ¬
haltungsfrage erzielt worden. Wie erinnerlich, hatte
der Abgeordnete Freiherr von Zedlitz einen Antrag
auf Einbringung eines Schuldotationsgesetzes dem
Hause vorgelegt, zu dem jetzt folgender gemeinschaft ¬
licher Abänderungsantrag gestellt worden ist: Das
Haus der Abgeordneten wolle beschließen, den An ¬
trag Drucksache Nr. 32 (Antrag Zedlitz) in folgen ¬
der Fassung anzunehmen: die königliche Staatsre ¬
gierung aufzufordern, 1. ohne Verzug, spätestens
in der nächsten Tagung, einen Gesetzentwurf, be ¬
treffend die Unterhaltung der öffentlichen Volks ¬
schulen, auf folgender Grundlage vorzulegen: 1. die
Unterhaltung der Volksschulen liegt den Gemeinden
(Gutsbezirkne),Verbänden solcher unter ergänzungs ¬
weiser Beteiligung des Staates an den Kosten ob;
2. in Ausführung des Artikels 24 der Verfassung,
wonach bei der Einrichtung der öffentlichen Volks ¬
schulen die ko n f e s s i o n e l l e n Verhältnisse mög ¬
lichst zu berücksichtigen sind, werden nachstehende
Grundsätze festgelegt: a) in der Regel sollen die
Schüler einer Schule derselben Konfession ange ¬
hören und von Lehrern ihrer Konfessionen unter ¬
richtet werden, d) Ausnahmen sind nur aus be ¬
sonderen Gründen, insbesondere aus nationa ¬
len Rücksichten oder da, wo dies der histori ¬
schen Entwickelung entspricht, zulässig. Lehrer,
welche zur Erteilung des Religionsunterrichts für
konfessionelle Minoritäten an Schulen anderer Kon ¬
fession angestellt sind, dürfen voll beschäftigt wer ¬

den; c) erreicht die Zahl der schulpflichtigen Kinder
'einer konfessionellen Minderheit eine angemessene
Höhe, so hat diese Minderheit den Anspruch auf Ein ¬
richtung einer Schule ihrer Konfession, d) es sind
zurVerwaltung der Schulangelegenheiten neben den
ordentlichen Gemeindebehörden in den Städten
Schuldeputationen und auf dem Lande Schulvor ¬
stände einzurichten, bei denen der Kirche, der Ge ¬
meinde und den Lehrern eine angemessene Vertre ¬
tung zu gewähren ist; II. bei Neuregelung der
Schulunterhaltungspflicht zugleich für die Be ¬
seitigung unbilliger Ungleichheiten in der Belastung
der verschiedenen Schulverbände und in derHöhe des
Diensteinkommens der Volksschullehrer zu sorgen.
D. Hackenberg. Dr. v. Heydebrand und der Lasa.
Frhr. v. Zedlitz und Neukirch. — Auf dem am

Sonntag zu Kreuznach abgehaltenen national-
liberalen Parteitage der Rheinprovinz ist es zu
lebhaften Erörterungen über diesen Kompromiß ¬
antrag gekommen. Es wurde von dem Mg.
D. Hackenberg festgestellt, daß in dem Antrage nur

geltendes Recht kodifiziert wird, daß die kon ¬
fessionelle Schule keineswegs dadurch an Boden
oder an erhöhter Bedeutung gewinnt, ebenso wie
andererseits die Simultanschule in ihrem bisherigen
Geltungsbereiche erhalten bleibt und gesetzlich ge ¬
schützt wird. Es Wurde auch dem Bedenken be ¬
gegnet, daß der Antrag ein Abweichen von den bis ¬
herigen Schulidealen der Partei darstelle. Über
die Vorzüge und Mängel der Simultanschule ebenso
wie über die der konfessionellen Schulen waren wie
bei Pädagogen und Lehrern so auch bei der
nationalliberalerr Partei die Ansichten stets geteilt.

Besuch des italienischen Königs in Potsdam?
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben: Die
Nachricht,^ daß der König von Italien noch im
Laufe dieses Jahres einen Besuch in Potsdam ab ¬
statten werde, beruht auf einem Irrtum. Es ge ¬
hört zu den ungewöhnlichen Vorgängen, wenn in
demselben Jahre zwischen zwei Monarchen wieder ¬
holt Begegnungen stattfinden; daß der Kaiser und
der König von Italien von dem gewöhnlichen
Brauche abweichen, dafür liegt kein Grund vor.

Rücktritt des Ministers Schönstedt? Dem Justiz-
minister Schönstedt sind jüngst Rücktrittsgedanken
nachgesagt worden. In unterrichteten Kreisen wird
diesen Gerüchten kein Glaube beigemessen, da Mi ¬
nister Schönstedt einerseits noch überaus rüstig ist,
und da andererseits jeder politische Anlaß fehlt,
der den Justizminister zum Rücktritt bestimmen
könnte.

Südwestafrika. Dampfer „Emilie Wörmann“
mit Transport Barsewich, ab Hamburg den 16.
April, ist am 16. Mai in 'Swakopmund eingetroffen.
— Dem Generalleutnant v. T r o t h a, dem neuen
Kommandeur der Schutztruppen in Deutsch-Süd-
westafrika, hat die Ka ise r i n, wie aus Trier ge ¬
meldet wird, in Straßburg beim Mschied rhr Blld
mit dem von ihr eigenhändig darunter geschriebenen
Spruch überreicht: „Gott rüstet Dich mit Kraft und
Stärke, Dein Weg wird der rechte sein.“ — Dem
„Berl. Lotal-Anz.“ wird über Windhuk gemeldet:
Die Ostabteilung des Majors v. Glasenapp hatte
die Gräber ihrer im Biwak Qnjatu verstorbenen
Kameraden besonders freundlich hergerichtet, die
sechs Hügel mit Steinen eingefaßt, Kreuze mit
Namen und Inschriften errichtet und dann die
Gräber wie einen kleinen Kirchhof mit einer
Dornenhecke eingefaßt. Die jetzt bei Onjatu bi ¬
wakierende Abteilung des Majors v. Estorff fand
die Gräber durch die Herero geschändet vor. Zwei
waren ganz aufgegraben, die Leiden Leichen heraus-
gerrssen, die Totenhemden zurückgeschlagen und auf
den Unterleib schwere Feldsteine gelegt. Die andern
Gräber waren stark beschädigt. Alle Gräber wurden
sofort wieder in Stand gesetzt. Das Massengrab
ber Okaharur fanden dre Patrouillen Estorffs un ¬
berührt.

Auf dem deutschen Bankiertage wandte sich
gestern Justizrat Rießer gegen die Behauptung
eines Abgeordneten, daß in Preußen in den letzten
10 Jahren 1365 Stempelhinterzichungen stattge ¬
funden hätten. Der Finanzminister v. Rheinbaben
habe auf eine Anfrage des Zentralverbandes der
Banken geantwortet, daß in den letzten 10 Jahren
1365 „Erinnerungen“ stattgefunden hätten, von
emer Steuerhinterziehung sei auch nicht im ent ¬
ferntesten dre Rede. Bezüglich Bayerns sei das
gleiche der Fall. Sodann behandelte der Bankier ¬
tag die Novelle zum Stempelsteuergesetz und nahm
einstimmig eine Resolution an, welche die Novelle
zum ReichsstempÄsteuergesetz als nicht ausreichend
bezeichnet, um eine durchgreifende Verbesserung des
Geschäftsganges an den deutschen Börsen herbeizu ¬
führen. Den Schluß des Bankiertages bildete ein
Frühstück im Zoologischen Garten.

Der „Standard“ sagt bezüglich iber bevor ¬
stehenden Zusammenkunft des Königs Eduard mit
Kaiser Wilhelm in Kiel, die Deutschen hätten den
Wunsch des Königs, den Frieden zwischen den
beiden Nachbarstaaten zu fördern, voll gewürdigt.
England und Deutschland hätten alle Ursache, ein
Beispiel in diesem Sinne zu geben. Für die An ¬
nahme, daß die Beziehungen zwischen den beiden
Ländern schlecht wären, fehle es an jeglicher tat ¬
sächlichen Begründung.

In der Rechnungskommission des Abgeord ¬
netenhauses

_

teilte der Kommissar deß Finanz ¬
ministers mit, daß eine sehr große Etatsüber-
schreitung hervorgerufen sei durch das exorbitante
Anwachsen der Reisekosten der Kreis ¬
ärzte. Dies sei eine Folge des Kreisarztgesetzes.

Weitere Erklärungen Goluchowskis zur Balkan-
frage. Der Ausschuß der ungarischen Delegation
für die auswärtigen Angelegenheiten nahm gestern
das Budget des Auswärtigen an mit einem Antrag
des Referenten Falk, in welchem die Politik des Mi ¬
nisters gebilligt und demselben für seine ebenso
geschickte wie würdige und erfolgreiche Leitung des
Auswärtigen Amtes wärmste Anerkennung und
volles Vertrauen ausgesprochen wird. Im Laufe
der Debatte erklärte der Minister des Äußern Graf
Go lu cho Ws k i auf die Ausführungen verschie ¬
dener Redner, welche die in dem Exposö enthaltenen
auf die Türkei bezüglichem Ausführungen üls
allzu scharf bezeichnet hatten, er sei hiervon über ¬
rascht; er habe die Türkei nur vor jener Politik
gewarnt, die sie unbedingt zum Niederbruche sichren
müßte, wenn nicht dasjenige durchgeführt werde,
was nicht nur im Interesse der eigenen Erhaltung,
sondern auch im Interesse des Friedens und der
MürzstegerVereinbarungen verlangt wurde. „Wenn
wir der Türkei sagen,“ fuhr der Minister fort,
„sie laufe große Gefahr, wenn sie das nicht durch ¬
führt, was man ihr anempfiehlt, so sind solche Worte
nicht beleidigend, sondern Worte eines Freundes an
einen Freund. Ich bin überzeugt, daß die Durch ¬
führung der Mürzsteger Beschlüsse geeignet ist. die
heutigen territorialen Verhältnisse vev Türkei
aufrechtzuerhalten. Wir wünschen, betonte Graf
Goluchowski, keine Okkupationspolitik zu befolgen,
und denken an keine Intervention.“ Der Minister
erklärt weiter, er wolle sich in keine Prophe ¬
zeiungen einlassen, was geschehen würde, wenn die
Türkei sich als unverbesserlich erweise, dann trete
eben der Zusammenbruch ein. Der Redner
verwahrt sich gegen den Ausspruch des Delegierten
Lovaszy, als ob wir Genöarmeriedienste für eine
andere Macht leisten würden und als ob Rußland
uns die Erhaltung der Ruhe auf dem Balkan bis
zu dem Augenblicke überlasse, wo es, da es gegen ¬
wärtig im äußersten Osten engagiert ist, wieder'frei
wird. Die mit Rußland eingeleitete Politik beruht
auf der Aussprache vom Jahre 1897, wo noch nie-
man an einen jcchanischenKonflikt dachte, und selbst
ber den letzten Besprechungen in Wien und Märzsteg
dachten in Rußland die wenigsten an den Konflikt
mit Japan. Diese Politik wurde inauguriert, weil
wrr erkannten, daß zwischen uns nicht so tiefgehende
Widersprüche bestehen, um nicht überbrückt werden
zu können und um die permanente Spannung auf ¬
zuheben. Der Grundgedanke der auswärtigen Po-
Irtrk bezüglich. Balkans war von jeher ein ¬
wohlwollendes Entgegenkommen gegenüber den
kleinen Balkanstaaten mit dem Prinzipe der Nicht-
ernmrschung und derAufrechterhaltung des Gleichge ¬
wichts unter ihnen und womöglich die friedliche
Ausgestaltung der Orientfrage. Als man in Ruß-
land zu der Einsicht kam, daß bei uns keine ver ¬
steckten Absichten vorhanden sind, daß wir loyal
Vorgehen und dies 1897

.

eklatant zum Ausdrucke
kam, hätte man da die dargebotene Hand zurück ¬
weisen sollen, bloß deshalb, weil dies die Politik
Rußlands geworden? Diese Polittk hat uns den
frieden gesichert und wir haben keinen Grund,
an der Aufrichtigkeit Rußlands zu zweifeln. Das
Jahrhunderte alte orientalische Problem geht seiner
Losung entgegen. Diese ist umso weniger gefähr ¬
lich, wenn sie sich etappenweise vollzieht und nicht
als Katastrophe auftritt. Wenn die Türkei ihre In ¬
teressen versteht und die Zustände wirklich bessert,
sehe ich nicht ein, warum dieser Prozeß nicht noch
lange dauern soll. Eine Verbesserung in den un ¬

säglichen Zuständen der Verwaltung muß herbei ¬
geführt werden. Wir gehen auf diesem Wege festund Zielbewußt vor und werden von dieser Polittkunter keinen Umständen abgehen. Wenn unsere
Mahnungen nicht wirken, werden wir uns mit
unseren Freunden von neuem besprechen, um dar ¬
über schlüssig zu werden, was geschehen soll.

Deutschland.
Berlin, 17. Mai. Dem Staatssekretär Frei-

Herrn von Stengel (offenbar aus Anlaß des
Zustandekommens der „kleinen Reichsfinanz ¬
reform“) ist der Kronenorden erster Klasse verliehen
worden.

— Der Minister der geistlichen, Unterrichts ¬
und Medizinalangelegenheiten, Dr. S tu dt, ist
nach Marienbad in Böhmen abgereist.

Berlin, 17. Mai. Die am 17. Mai d. I. im
„Kaiserhof“ abgehaltene Versammlung gewerblicher
Verbände hat einsttmmig beschlossen, eine „Freie
Vereinigung von wirtschaftlichen bezw. Arbeit ¬
geberverbänden“ zu begründen. Die „Freie
Vereinigung“ will die auf eine Gefamtorganisation
der Arbeitgeber gerichteten Bestrebungen unter ¬
stützen, indem sie für ihre Mitglieder einen gemein ¬
samen Kartellvertrag mit der „Hauptstelle deutscher
Arbettgeberverbände“ abzuschließen sucht. Die vor ¬
läufige Geschäftsführung ist dem „Gesamtverband
deutscher Metallindustrieller“ übertragen worden.

Dresden, 17. Mar. Der Verein deutscher
Zertungsverleger ist heute im hiesigen
Veremshauie zur 10. Hauptversammlung zu ¬
sammengetreten. Der Vorsitzende Abgeordneter
Dr Max ^anecke („Hannoverscher Courier“) eröff ¬nete me Tagung mit einem warmen Nachruf für
das am 1. Januar verstorbene Vorstandsmitglied
Eugen „Trowrtzsch („Frankfurter Oder-Zeitung^)
und knüpfte daran einen kurzen Rückblick auf die
Wegstrecke dre der Verein im ersten Jahrzehnt zu-
ruckgelegt hat.

^
Es seien Kriegsjahre gewesen, und

deshalb leren ne wohl doppelt zu rechnen. Die

allem den Zweck, daß Bewußtsein zu schärfen für?

die schwere Verantwortung, die mit der Macht ¬
stellung der Presse verknüpft sei. Diese Macht dürfe
nicht falsch angewendet werden. Er wünsche, daß
im Verein auch im kommenden Jahrzehnt der gute
Geist erhalten bleiben möge, der ihn gegründet und
getragen habe. Sodann machte der Vorsitzende
Mitteilung von einer Jubiläumsstiftung, die eine
Reihe von Mitgliedern dem Verein aus Anlaß der
zehnten Tagung in Gestalt eines Kapitals von über
10 000 Mart als Dispositionsfonds überwiesen
haben. Die Versammlung erledigte dann die
Tagesordnung. Als Ort für die nächstjährige
Generalversammlung wurde Frankfurt a. Main
bestimmt.

Dresden, 17. Mai. Die Zweite Kammer des
sächsischen Landtages beschloß in der heuttgen Sitz ¬
ung inbezug auf das finanzielle Verhält ¬
niß Sachsens zum Reiche die Regierung
zu ersuchen, im Bundesrat nachdrücklich dafür einzu ¬
treten, daß 1. das Reich, falls die Einnahmen zur
Bestreitung der Ausgaben nicht hinreichen, sich die
erforderlichen Mttel durch Erschließung neuer Ein ¬
nahmequellen verschaffe und nicht auf ungedeckte
Matrikularbeiträge zurückgreife; 2. daß alle Ver ¬
suche, in das Gebiet der den Einzelstaaten verblie ¬
benen direkten Besteuerung einzugreifen, zurückge ¬
wiesen werden; 3. daß hinsichtlich der Aufbringung
der Mittel zur Durchführung einer Gesetzesvorlage
seitens der verbündeten Regierungen jede Maß ¬
nahme, die den Anschein einer Stellungnahme gegen
das System der indirekten Besteuerung erwecken
könne, vermieden werde. Der Finanzminifter Dr.
Rüger hatte sich vorher namens der Regierung mit
diesen Anträgen einverstanden erklärt.

Wilhelmshaven, 17. Mai. Das mit dem
Fischereischutz Beauftragte Torpedoboot traf heute
früh bei der Insel Juist zwei Fischereidampfer beim
u n e r laubten F r s ch e n. Es? waren dies der
englische Dampfer Seal und der belgische Dampfer
Leonie aus Ostende. Die Kapitäne wurden in Wil ¬
helmshaven verhaftet, die Fanggeräte und der Fang
beschlagnahmt.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 17. Mai. Der „Mattn“, setzt heute
seinen romantischen Bericht über die Spionage-
a n g eie g e nh e i t fort und veröffentlicht einen
sehr eingehenden angeblich vom deutschen Ge ¬
ne r a l ft a b herrührenden Fragebogen betreffend
die Befestigungen und die Armierungen von Cher ¬
bourg und Brest, sowie die Verzeichnisse von 42
Plänen von Cherbourg, Brest und Toulon, welche
an eine ausländische Macht verkauft worden seien.
Der französische Militärattachee in London sei mit
diesen Dokumenten sofort nach Paris gereist und
habe sie dem Generalstabschef der Marine über ¬
geben, welcher den in Abwesenheit des Marinemini ¬
sters Pelletan mit der Leitung des Marineministe ¬
riums betrauten Ministerpräsidenten Combos und
das Kriegsministerium verständigt habe, da dem
letzteren die Küstenverteidigung obliege. Im Nach ¬
richtenbureau des Kriegsministeriums sei Fragola
bekannt gewesen, da man demselben vor 1 y2 Jahren
in Luzern 7000 Francs bezahlt habe, um die Pläne
von Toulon, die er in seinen Händen hatte, zurück
zu erlangen. Der Leiter der Sicherheitsbehörde
Caverd habe einem Berichterstatter erklärt, die Echt ¬
heit der Dokumente über die Forts und Batterieen
von Toulon sei leider unzweifelhaft. Dieselben
stammten offenbar aus dem Bureau der Geniever ¬
waltung. Das Beunruhigendste bei der Angelegen ¬
heit sei, daß ein so umfangreiches Bündel von
Schriftstücken gestohlen werden konnte. Man hätte
festzustellen, ob es sich um einen gewöhnlichen Ein ¬
bruch handele, oder ob die Dokumente auf andere
Weise entwendet worden seren.

Großbritamnen.

London, 17. Mai. (Unterhaus.) In der De ¬
batte über die zweite Lesung der Finanzbill beklagte
Harcourt im Laufe einer längeren Rede, die er
als die letzte bezeichnete, welche er an

.

das Haus
richte, das Anwachsen der Ausgaben und
beschwor das Land, „Halt“ zu rufen. Was zu die ¬
sem Anwachsen der Ausgaben führe, das er ver ¬
damme, sei der Geist der Invasion, der Annexion
und der Einfälle in jeden Weltteil und der Geist der
Vergeltung und Großsprecherei, sowie der Appelle
an die internationale Eifersucht. Das seien Künste,
die Unwissende täuschen könnten, aber ein kostspieli ¬
ger Luxus. Die Früchte dieser Polittk seien ruinöse
Ausgaben, vermehrte Schulden und eine Unerträg ¬
liche Besteuerung.

London, 17. Mai. Das Unterhaus nahm eine
Adresse an den König an, in welcher derselbe ersucht
wird, zum Gedächtnis des verstorbenen M arg u is
von S a l is b u r y ein Denkmal in der West-
minster-Abtei aufstellen zu lassen.

Amerika.

Washington, 17. Mai. Präsident Roosevelt
hat den Handelsminister Cortelyou zum Vorsitzenden
des republikanischen Nationalkomitees erwählt; sein
Nachfolger im Kabinett ist noch nicht Bestimmt.

Letzte Drahtnachrichten.
Lübeck, 18. Mai. Hier ist heute ein schweres

Gewitter, verbunden mit einer Windhose, nie ¬
dergegangen. Es wurde vielfach Schaden angerich ¬
tet. Mehrere Fabrikschornsteine, viele
Bäume und mehrere Dörfer fielen dem schweren
Unwetter zum Opfer.

Rom, 18. Mai. Die Erbgroßherzogin-
Witwe Pauline von Sachsen-Weimar,
welche gestern nacht 2y2 Uhr nach Venedig abgereistt
war, ist in der Nähe der Station Orte im Eisen ¬
bahnwagen plötzlich infolge' Schlag anfalls
verschieden. Der Tod. der Erbgroßherzogin er ¬

folgte, als der Zug das Dorf Portonaccio passierte.
In der Begleitung der Erbgroßherzogin befand sich
die Palastdame Gräfin Botmer. Der Zug hielt dann
im Bahnhof Orte, wo die herbeigeeilten Arzte nur
den Tod konstatieren konnten.

Florenz, 18. Mai. Der Sonderzug mit der
Leiche der verstorbenen Erbgroßherzogin Pauline

von Weimar ist gestern abend hier eingetroffen.
Auf dem Bahnhof erwarteten der Bürgermeister,
der Präfekt von Florenz, sowie der deutsche Konsul,
hervorragende Persönlichkeiten und eine zahlreiche
Menschenmenge die Leiche.

Quincy (Massachusetts), 18. Mai. Bei dem
heuttgen Stapellauf des Schlachtschiffes „Rhode
Island“ ereignete sich ein Unfall. Als das Schiff
ausgelaufen war, faßten die Anker nicht und das
Schiff lief bei fallender Flut mit den; Heck auf
eme, Schlammbank auf. Man hofft, daß das
Schiff unbeschädigt ist, da der Grund auf der
Stelle, wo das Schiff aufgelaufen ist, weich ist.

London, 17. Mai. (Oberhaus.) Im Laufe der
Debatte lenkt Spemer ferner die Aufmerksamkeit
des Hauses auf die jüngste Lage in Tibet und
wünscht Aufklärung über die zukünftige Politik der
Regierung. Der Staatssekretär des Auswärtigen
Marquis of Lansdowne erklärte, die Politik der
Regierung sei unverändert. Die Regierung habe
alles getan, um die Mitwirkung und Zustimmung
der chinesischen Regierung zu erhalten, aber die
Fähigkeit der chinesischen Behörde, England beizu ¬
stehen, und das Maß, inwieweit das geschehen soll
liegt außer der Macht des Ambas, der gegenwärtig
mehr vder minder Gefangener in Lhassa ist. Was
die gegenwärttgen Operationen angehe, so wüsse die
Regierung eine gewisse Diskussion Vorbehalten, um
diese Operationen zu einem Abschluß zu bringen,
der für England befriedigend und ehrenhaft ist. Der
Gegenstand wurde sodann verlassen. Im werteren
Verlaufe der Debatte erklärte Premierminister Bal-
four, die Steuerlast wäre nicht drückender als vor
40 Jahren. Was die im Vergleich zum Auslande
verhältnismäßig größeren Ausgaben für die eng ¬
lische.Flotte angehe, so liege dies daran, daß die eng ¬
lische Flotte sich in einer anderen Lage befände wie
dre Flotten anderer Mächte. Deutschland
zum B e i s p i e l hält seine Flotten in zwei Häfen.
Alle seine Schiffe seien für den Kampf in der Nähe
seiner heimischen Gewäster erbaut, und es habe kei ¬
nerlei Verantwortlichkeit für irgend welche größeren
oder wichtigen Orte im Auge. Auf die allgemeine
Frage der R e i ch s v e r t e i d i g u n g übergehend
führte Balfour aus, der Verteidigungsausschuß sei
zu beruhigenden Schlüssen über die zur Verhinder ¬
ung eines Einfalls erforderlichen Truppen gelangt.
Balfour fuhr fort: Wir find aber eine
kontinentale Macht geworden mit Gren ¬
zen nahe denjenigen der g r ö ß t e n M i l i t ä r-

macht der Welt. Man sollte nun anneh ¬
men, wenn wir zu einer friedlichen Regelung mit
jener Macht kommen, so könnten unsere Streitkräfte
im allgemeinen verringert werden. Wird tynn eine
solche Polittk von irgend einer anderen Macht be ¬
folgt, deren Beziehungen zu ihren Nachbarn gute
sind? Keine andere Nation hat dies tun können
und keine wird wohl eine solche Polittk Befolgen,
Das, Amendement Campbell-Bannerman auf Er ¬
mäßigung der Flottenausgaben wurde darauf mit
297 gegen 213 Stimmen abgelehnt.

Newyork, 18. Mai. Die republikanische Kow
ventton von Hampshire hat eine Resolutton ange-
uommen, in der sie sich für die Nomination Roose-
velts für die Präsidentschaft ausspricht.

Fremdenbericht, (fcotei Wer.)

— Oberleutnant Albrecht, Hannover. — Schauspieler
Berger und Frau, München. — Regisseur Seidler, Berlin.
— DreOberkrregsgerichtsräte: Bormann, Dr. Selle, Dr.
Platz, (Stettin. — Ingenieur Rosenthal, Berlin. — Ad-'
Mnistrator Jahnz u. Frau, Gosloczin. — Landwirt Alv.
Gr.-Kloma. — Edgar. Werner, Gr.-Kloma. ■— König!.
Geologe Dr. Maas, Berlin. — Frau Oberleutnant Kil-
bach, Berlin.. —

. Die Kaufleute: Ehrlich, Brühl, Paul
Bogs, Iany, Gradewttz, Hesse, Dopschall, Berlin - W?ber,Lemke, Schwartz, Seiffert, Stettin — Roher, ---

vom Hofe, Lüdenscheid - Kohtz, Pr.-Stargard — Altstadt,
Lemberg - Barthel, Ruf, Chemnitz - Rosenberq. Posen
— A. Weber, Königstein — Arnbaus, Zelle, Leipzig —

Benetlsch, Danzig - Müller, Oderberg — Schmuck,
Düsseldorf — Junghans, Breslau.

gandelsrrachrichten.
Bromberg, 18. Mai. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 118 bis 127 M. — Gerste nachQualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117-123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.
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17. 5. 1,28 18. 5. 1,24
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17. 5. 1,21 18. 5. 1,13
17. 5. 1,42 18. 5. 1,34
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Der Tiefgang für die untere Brahe bettägt 1,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,10 Meter.

Netzdamm, 16. Mai. Es sind heute von hier ab ¬
gegangen: Tour Nr. 25 (Oberbrahe), Habermann u. Moritz
mit 17 Flotten.

— 17. Mai. Es sind heute von hier abgegangen: Tour
Nr. 32, Transportgesellschaft mit 16 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Bon Broide per Silberberg, 4 Traften: 2552 kieferne

Rundhölzer.
Von S. Don per I. Czock, 2 Traften: 1224 kieferne

Rundhölzer, 61 Rundelsen.
Von Don u. Hufnagel per E. Czock, 3 Traften: 2011

kieferne Rundhölzer.
Von Lilienstein per Michnow, 6 Traften: 3520 kies,

Rundhölzer.
Von S. Salamon per Wermcke, 4 Trasteu: 3207 tief.

Rundhölzer, 8 kieferne Balken, Mauerlatten uvd Timher,



Ans Stobt und Land.
Bromberg, 18. Mai.

* Zmn Provinzialsängerfest erläßt der Fest ¬
ausschuß für das Provinzialsängerfest im Anzeigen ¬
teil der heutigen Nummer eine Bekanntmachung
betr. Beschaffung von Wohnungsgelegenheit in
Privathäusern. Mir verweisen aus tue Anzeige auch
an dieser Stelle.

* Elysium-Theater. Heute (Mittwoch) findet
die Abschiedsvorstellung der Leipziger Sänger statt.
Die T h e a t e rsa i s o n beginnt am 22. Mai
(Pfingstsonntag). Zur Aufführung gelangt Schön-
thans Lustspiel „Goldfische“. Am Pfingst ¬
montag folgt Branden und Thomas' Schwank
„MHarleys Tante“, während am 3. Feier ¬
tage P. Lindaus „M a r i a Mag 'dalen a“ erst ¬
malig in Szene geht. Wie im vorigen Jahre, liegt
die künstlerische Oberleitung auch diesmal in den
Händen des beliebten Charakterkomikers Georg
Oppel.

* Nach langer Pause wird übermorgen (Frei ¬
tag, 20. d. Mts.) das früher S a u e r s ch e

G a r t e n r e st a u r a n t in der Wlhelmstraße
wieder eröffnet, und zwar mit einem
Gar t e n k o n z e r t der Kapelle der 34er unter
Leitung des Herrn Bits. (Siehe Anzeige.) Da ¬

erschlossen, gerade rechtzeitig vor Pfingsten als dem
offiziellen Eröffnungstermin der 'Sommersaison.
Den Wirtschaftsbetrieb übernimmt, wie schon mit ¬
geteilt, Herr Leo Sedelmair.

t' Ein Kahn gesunken. Als gestern mittag der
Schiffer Julius Friedland aus Thorn auf seiner
Fahrt von Montwy nach hier mit seinem Fahr ¬
zeuge vor der 5. Schleuse angelangt war und diese
passieren wollte, stieß das Fahrzeug mit dem Bug
an die Usermauer vor der Schleuse, und zwar
so heftig, daß der Kahn ein erhebliches Leck
erhielt.

_
In wenigen Minuten füllte sich das Fahr ¬

zeug mit Wasser und v e r f a n k. Von der Ladung
ist n i ch t s gerettet worden, und aus der Ka ¬
jüte nur die Sachen des Schiffers und die Betten.
Die Ladung bestand aus 3000 Zentnern
Zucker und war für Danzig bezw. Neufahrwasser
bestimmt. Sie dürfte, da der Kahn ganz mit Wasser
angefüllt ist, wertlos oder ganz verloren sein. Das
Fahrzeug liegt im Kanal quer, so daß der Verkehr
gegenwärtig gesperrt ist.

* Ortsnamen. Der in den letzten Jahren oft
bemerkten Annahme farbloser und historisch
unbegründeter deutscher Ortsnamen wird
jetzt durch einen Erlaß des Ministers des Innern
gesteuert. Der Minister bestimmt, daß bei der
Änderung polnischer Ortsnamen in erster Linie
darauf Bedacht genommen werden soll, diejenigen
deutschen Namen zu wählen, welche die be ¬
treffenden Ortschaften schon in früherer vor ¬
polnischer Zeit geführt haben. Erst Lei fehlender
Überlieferung eines solchen Namens ist in der
Regel die Wahl neuer Namen gerechtfertigt.

f. Petition betreffend Schulanfang. Wie er ¬

innerlich, wurde vor kurzem von vielen Seiten in
Anregung gebracht, den Schulanfang an den hie ¬
sigen höheren Lehranstalten auch im Sommer
ständig auf 8 fllhr zu verlegen. . In diesem Sinne
wurde am Donnerstag voriger Woche eine mit zahl ¬
reichen Unterschriften versehene Petition an das
Provinzialschulkollegium abgesandt. Auf diese Pe ¬
titton hin ist gestern die Genehmigung erfolgt, mit
der Weisung, auch während des ganzen Sommer ¬
halbjahrs den Schulanfang auf 8 Uhr zu verlegen.

f. Personalveränderung. Dem Regierungs ¬
baumeister Vreitsprecher aus Danzig ist die Ver ¬
waltung der Kreisbauinspektorftelle in Nakel über ¬
tragen worden.

f. Vom Monnmentalbrunnen. Die Ent ¬
hüllung des Monumentalbrunnens im Stadt ¬
park soll nunmehr betn Vernehmen nach am

Pfingstsonntag stattfinden. Der Schöpfer
des Brunnens, Bildhauer Lepcke, ist aus diesem
Anlaß bereits heute hier eingetroffen.

* Korpskvmmnndeur Linde in Kassel, der frü ¬
here Kommandeur der hiesigen 4. Division, ist kürz ¬
lich von einem Unfall betroffen worden, der zum
Glück leicht verlief. Bei der Rückkehr von einer
Truppeninspizierung in Erfurt stürzte der Wagen,
Tin welchem der General saß, auf abschüssigem Wege
um. wobei Herr Linde einige Kontusionen und Haut ¬
abschürfungen erlitt.

f. Die Ministerialkommission, welche behufs
Ankaufs eines V e r s u ch s g u t s für die landwirt ¬
schaftliche Anstalt Hierselbst schon vor einigen Wochen
mehrere Güter.in der Umgegend besichtigte, war

vorgestern und gestern wieder hier anwesend und
hat diesmal das Gut Myslencinek eingehend
in Augenschein genommen. Dem Vernehmen nach
soll der Ankauf des Gutes zu obigem Zweck Nicht
unwahrscheinlich sein.

* Über Butterbeförderung mit Erskühlung sind
von der Bahnverwaltung neuere Bestimnttmgen er ¬

lassen worden, worauf Interessenten hingeivieseu
seien.

F Crone a. Br., 17. Mai. (Ein Hoch ¬
stapler) hatte jüngst unsere Stadt zum Schau ¬
platz seiner Taten erwählt. Im Hotel Delang er ¬

schien dieser als Gast und trug sich als „Reisender
Wägner aus Danzig“ ins Fremdenbuch ein, logierte
11 Tage im Hotel und verschwand dann, nachdem er
den Oberkellner noch angepumpt hatte, ohne die
Schuld zu begleichen. Der Schwindler gab an, für
eine Charlottenburger Firma hierselbst Hvlzgeschäfte
zu machen und trat im übrigen ganz sicher auf.
Bei dem hiesigen Gutsbesitzer R. führte er sich unter
dem Namen „Gutzke“ ein und schwindelte diesem
bor, er sei Landwirt und wolle das Gut kaufen.
Der Pseudo-Landwirt genoß aus diesem, Grunde
mehrere Tage hindurch die Gastfreundschaft des
Herrn R. in reichstem Maße.

ck Witkowo, 1-7, Ndai. (General v e r -

sammlung.) Am Sonntag, 15. d. Mts. hielt
der Landwirtschaftliche Verein Witkowo eine
Generalversammlung ab, in welcher der Königliche
Landrat Graf Schack hierselbst zum Vorsitzenden
gewählt wurde.

M Obornik, 17. Mai. (Jahrmarkt.) Auf
dem heutigen Jahrmarkt dursten toegen der im
Kreise herrschenden Maul- und Klauenseuche nur

Pferde aufgetrieben werden. Der Markt war daher
wenig besucht. Schon gegen 11 Uhr war er voll ¬
ständig leer. Der Krammarkt war ebenfalls flau.

T Liga, 17. Mai. (Blutv er giftu n g.
P a k e t m a r d e r.) Die Ehefrau eines hiesigen
Handwerksmeisters zog sich vor einigen Tagen an

einem Finger eine kleine Verwundung zu, die zuerst
wenig beachtet wurde. Als dann aber Hand und
Arm bedenklich anschwollen, wurde der Arzt ge ¬
rufen,^ der eine Blutvergiftung feststellte und
energische Maßregeln ergreifen mußte, um das
Leben der Frau zu retten. — Durch Zufall ist es
gelungen, einen Paketmarder auf dem hiesigen Post ¬
amte in der-Person eines Postillons abzufassen.
Derselbe brachte von einer PosthilfZstelle in T. ein
Paket mit, ließ es jedoch nicht von dem Hilfsstellen ¬
inhaber in das Annahmebuch eintragen, weil er
dieses angeblich nicht bei sich hatte. Als der Post ¬
direktor von Diesem Vorgänge Kenntnis erhielt,
ordnete er eine Haussuchung in der Wohnung des
Postillons an. Dort fand man die verschiedensten
Gegenstände und Paketumschläge, die sämtlich von
Paketdiebstählen herrühren. Nun gestand der Un-
getreue sein Vergehen ein.

Rawitsch, 15. Mai. (Beamtenwohn-
ungsverei n.) Da in unserer Stadt ein be ¬
deutender Mangel an großen und mittleren mo ¬
dernen Wohnungen herrscht, haben die hiesigen Be ¬
amten, die hauptsächlich vom Wohnungsmangel be ¬
troffen werden, einen Beamtenwohnungsbauverein
gegründet, dem sofort 90 Herren aus allen Be ¬
amtenklassen beitraten.

Thorn, 16. Mai. (Ein Tech n isch er

Mer ein) ist hier gegründet worden. Er bezweckt
die Wahrung der Standesinteressen, die Be ¬
sichtigung von Anlagen usw. Der Verein wird
Anschluß an den Deutschen Technikerverband finden.

Briefen, 16. Mai. (G e r ü st e i n st u r Z.)
Ein an dem Hause des Herrn Bäckermeisters Brien
angebrachtes Malergerüst wurde heute durch den
Wind umgestürzt. Hierbei erlitt ein Lehrling
lebensgefährliche Verletzungen; er wurde in das
Johanniterkrankenhaus gebracht.

$ er ent, 15. Mai. (V erg ff t utt g.) Gestern
vergiftete sich in Neu-Kischau der Schuhmacher
Martschinke. Er hatte in einer Prozetzsache einen
Termin wahrzunehmen. Da er fürchtete, den
Prozeß zu verlieren, und vielleicht gleich verhaftet
zu werden. Irans er Karbol s a n r c und starb
nach kurzer Zeit.

Schlochau, 15. Mai. (V om M ü n z e «-
fun d e.) Wie seinerzeit berichtet, fand der Besitzer
Schulz in Abbau Stretzin auf feinem Feld einen
Topf mit alten Geldstücken. Nunmehr sind dem ¬
selben vom Direktor des Provinzialmuseums in
Danzig 100 Mk. für die Überlassung des Geldes
ausgemahlt worden.

Danzig, 17. Mai. (Z u m K a i 's e r b e s u ch.)
Im Anschluß an den am 27. Mai auf der Schichau ¬
werft stattsinden'den Stapeklauf des Linienichiffes
„M“ wird in Gegenwart des Kaisers die feierliche
Eröffnung des neuen Handelshafens in der
Schuitenlake stattfinden.

In bester Lage BroMdetgs wird

eint Wohlig, n. 6-8 Staun.
im Hochparterre ob. 1 Treppe ge ¬
legen, möglichst mit Garten, per
1. 10. gesucht. Off. u. R, A. 99
an d. Geschäftsst. dies. Ztg. erb.

Innzigerstr. 16117
ist 1 Wohnung von bZim ¬
mern nebst Zubehör zu verm.
Näh. bei Otto Pfefferkorn,
296) BillnchMr. 7a.

Wohnung,
Wilhelmstr. Nr. 52,

Wohnung, MWn.:Bad.-
Rinkaner- u. Töpferstr.-Ecke

(eigenes Gärtchen). (ioo
Wilhelmstr. 52, IINäh. lkS.

Serrsihnstlilhe Wohnnng
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

SminJöKÄ
FriedrMkch Nr. 27

ist die Bel-Etage zu vermieten.
Kher. bei Goto, WMtrape 17.

Vom 1. Oktober ab ist in meinem
vollständig umgebauten Hause
Danzigerftraste 142 (100
1 herrsÄstlÄ Wohnnng.
drei Treppen hoch, bestehend aus
8 Zimmern, groß. Veranda u. all.
Zubeh. zu vermieten. Auf Wunsch
Pferdeftall u. Burschenftube. Plan
nnd alles Nähere bei Stadtrat
Pari Teschner, Danzigerstr. 147.

BrnckenKr. 11, ll Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. i. Okt. er. zu vermiet.

Wohnung v. 4 Zimmern, viel
Zubeh. p. i. Juli. Gaskocher vorh.
Lmdenstr. 11, i Tr. Meld. Frau
Fangs. Elffabethstraße 6,1 Tr. r.

Mneffeffe 85, l. Etage
4 Zimmer p. Okt. d. I. z. verm.

Hoffrnjje 5, L Etage,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben ¬
räume per 1. Oktob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Wohnnng non 4 Simm
sofort zu vermieten. G. Schmidt,
89) Elisabeth strafte Nr. 18.

3 Zimmer, Küche it. Zub. (im
Borort) für 180 M. an ruh. Eiuw.
z. VD. S.crf 1Tr^andt,Äornmtt.2.

Schweidnitz, 16. Mar.' (Vergifkuntz.f
Infolge einer Pulververwechselung vergiftete mit
Morphium Frau Postdirektor Brzezak ihren neun ¬

zehnjährigen Sohn, einen Primaner.

Kunst und Misse«schuft.
Wiesbaden, 17. Mai. Das Institut colonial

international hat heute hier unter dem Vorsitze des
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg seine
Tagung begonnen.

London, 17. Mai. Zu Ehren des Professors
Joachim, der im Frühjahr 1844 zum ersten Male
hier aufgetreten, fand gestern abend in der Queens
Hall eine Festlichkeit statt. Der Premier ¬
minister Lord Balfour, als Vorsitzender des Komi ¬
tees, welches im Namen von Verehrern Joachim
eine Adresse und das von Sargent gemalte Porträt
Joachims überreichte, hielt eine Ansprache, in wel ¬
cher er sagte, wenn die Musik aller anderen Natio ¬
nen vernichtet würde, würden wir um manches
Meisterwerk ärmer sein, aber wir könnten fort ¬
schreiten; würde aber die M u s i k Deutsch ¬
lands vernichtet, so würden wir nicht fortschreiten
können.

, . .

Knute Chronik.
— Die Macht der Gewohnheit. Die Münchener

„Jugend“ erzählt folgende Schnurre: In dem
kleinen badischen Ort Appenweier, welcher als Über ¬
gangsstation einen ziemlich ausgedehnten Bahnhof
besitzt, war vor Jahren ein wegen seiner kolossalen
Stimmmittel in weitem Umkreis berühmter Bahn ¬
hofsportier. Außerdienstlich wirkte'der Mann als
„Baß“ im Kirchenchor. Eines Sonntags, nach vor ¬

hergegangenem Nachtdienst, hatte der Herr Portier
das Malheur, in der Kirche einzunicken. Durch
einen Rippenstoß seines Nachbars aufgefordert, mit
in den Choralgesang einzgIimmen, läßt er durch
das Kirchenschiff den Ruf erdröhnen: „Einsteigen in
der Richtung nach Oos, Baden, Rastatt, Karlsruhe,
Heidelberg, Mannheim!“

— Der 1000. Student! Die Universität Jena
erreichte, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, bei der
am Montag erfolgten Jmmatrikulatton die Zahl
von 1024 Studenten. Der als tausendster immatri ¬
kulierte Student erhielt eine goldene Uhr und von
dem bekannten Jenenser Studentenwirt Kämmerer
Karl für dieses Semester freies Mittagessen mit
Wein. Die Stadt veranstaltet außerdem zu Ehren
des 1000. Studenten ein Marktfest.

— Der Staat als Erbe eines Sozialdemo--
kraten. Unter dieser Spitzmarke berichtet die „Köln.
Ztg.“: Der vermögende Führer der Sozialisten
in St. Ingbert in der Pfalz, d'Ullens, ist ohne
Testament gestorben, und so erbt der Staat die
ganze Nachlassenschaft, weil andere rechtmäßige
Erben nicht vorhanden sind.

— London, 17. Mai. Das Leichenbegängnis
Stanleys in der Westminsterabtei gestaltete sich zu
einer großartigen Feierlichkeit. Der König und die
Königin von England, sowie der König der Belgier
hatten Vertreter geschickt. Eine auserwählte Trauer ¬
versammlung wohnte der Feierlichkeit bei und ge ¬
leitete die Leiche zur Bestattung nach Pirbright.

— Ein König ohne Krone. Die Krönung des
Königs Peter, von Serbien, die auf den 15. Juni,
den Jahrestag seiner Proklamation zum Herrscher,
festgesetzt war, ist plötzlich abgesagt worden. 'Wie
ein englisches Blatt berichtet, konnte aus einem
äußerst merkwürdigen Grunde die zur Zeremonie
notwendige Krone nicht zur rechten Zeit beschafft
werden.

_

Seine Majestät, die keine Mittel besitzt, er ¬

suchte seine Minister, sie auf Staatskosten anfertigen
zu lassen. Die Skupschtina verweigerte aber die Be ¬
willigung des Betrages. Nun sandte der König
Agenten mit dem Aufträge, eine persönliche An ¬
leihe für ihn zu erheben, durch ganz Europa: er
wollte dann bei einem führenden Pariser Juwelier
die Krone kaufen. Die Abgesandten kehrten jedoch
mit leeren Händen nach Belgrad zurück. Nunmehr
wird am 15. Juni ein Gottesdienst abgehalten wer ¬
den und der König wird nur in dem alten serbischen
Kloster Tsiesa gesalbt. Es ist jedoch bestimmt wor ¬
den, daß er wenigstens eine Krone aus Erz erbalten
soll, die aus einer als Neliguie aus der Zeit seines
Großvaters Kara-Georg aufbewahrten Kanone an ¬
gefertigt wird. Die Krönung wird später mit
großem Pomp in der Hauptstadt vor sich gehen.

— Napoleons Weckeruhr unter dem Hammer.
Unter den demnächst in Paris Zum Verkauf ge ¬
langenden Wertsachen der verstorbenen Prinzessin
Mathilde befindet sich auch die WeckeruhrNapoleons.
Diese von Abraham Breguet 1810 für den Kaiser
gefertigte Uhr ist aus vergoldeter Bronze gemacht.
Sie hat acht Zifferblätter, die die Phasen des

Mondes, .die Sekunden. Minuten, Mmöen. Kage>
Monate usw. angaben. Die Uhr enthält außerdem
einen Thermometer und schlägt jede Viertelstunde.
Sie begleitete Napoleon auf allen feinen Feld-
zügen, sogar nach Moskau und Waterloo.

— Ein Teeservice für 16 800 Mark. AuZ
London wird berichtet: Über 120 000 Mk. wurden
am Mittwoch beim Verkauf der Hawki's-Sammlung
erzielt. Der höchste Preis von 16 800 Mk. wurde
für ein feines Teeservice von 30 Teilen, deren jeder
mit einem goldenen Anker bezeichnet war, gezahlt
Ein wundervoller mit Blumen verzierter Sövres-
Schmuckkasten brachte 9 648 Mk. und ein anderer ¬
ging mit 7 236 Mk, fort.

Taschendiebe auf der Weltausstellung. Die
Londoner Taschendiebe sind bereits in Scharen
nach St. Louis gereist wo sie auf glänzende Ge-

_
schäfte rechnen. Ein Londoner Detektiv erzählte
darüber dem Vertreter eines Londoner Blattes r
Die Diebesgesellschaften bilden hier bereits eine
Organisation auf geschäftlicher Grundlage, sie
haben ihren Chef, dem über die Schachzüge des
Tages genauer Bericht abgestattet werden muß.
Gegenwärtig nun ist St. Louis von den Herren
der „Langfinger-Zunst“ als besonders günstiges
Feld in Aussicht genommen worden. Sie rechnen
dabei auf die allgemeine Erregung, die die Aus ¬
stellung hervorruft und die die sonst so vorsichtigen
Amerikaner ganz kopflos macht. Die Diebe gehen
Jets gut getteibet, wohnen in den ersten Hotels
Und sind sehr freigebig im Geldausgeben. Ihre
Einkünfte sind denn auch dementsprechend hoch.
Im allgemeinen schätzt man nicht zu niedrig, wenn
man annimmt, daß jedes Mitglied der Bande ca.

I 400 M. pro Woche einnimmt. . ..

II. ■! ■ ■V.Wl„i. ||l,
■

Volkswirtschaft.
Baseler Lebens-Versichernngs-Gesellschaft. Nach

dem in der Generalversammlung genehmigten 39.
Rechnungsabschluß ist der Geschäftsverlaus bei
dieser Gesellschaft im Jahre 1903 wiederum ein
sehr günstiger gewesen. Zuwachs (an neuen Ver ¬
sicherungen) wie Reingewinn erfuhren in 1903 eine
beträchtliche Vergrößerung gegenüber dem Ergeb ¬
nis von 1902. Nach Verstärkung der Extrareserven
nnd Abschreibungen auf Mobiliar und Immobilien
(35 211,98 Mark) verblieb ein Reingewinn von
1 138 095,73 Mark, von dem 920 000 Mark als
Gewinnanteil der Versicherten bestimmt wurden.
Die Gesellschaft besitzt an rechnungsmäßigen Prä ¬
mien- und Rentenreserven 54 321912,15 Mark, an
Kapital- und Extrareserven 1 113 600 Mark und
verfügt — einschließlich des zu einem Zehntel bar
einbezahlten Aktienkapitals von 8 000 000 Mark —

per 31.Dezember 1903 über Gesamt-Garantiemittel
in Höhe von 63 436 512, 15 Mark, die ausweislich
des Berichts zum weitaus größten Teile in erst ¬
klassigen Hypotheken und Staatspapieren sicher an ¬
gelegt sind.

Letzte Dratztnachrtchten.
Nach Schürft der Redaktion.

Paris, 18. Mai. Aus den heutigen Mitteil ¬
ungen des „Mattn“ über die Spionageangelegen ¬
heit Fragola ist hervorzuheben, daß Hedemann, der
Londoner KorrespMrdent des Blattes, Fragola auf
Wunsch der französischen Sicherheitsbehörde veran ¬
laßt habe, nach Paris zu kommen, damit er bald ¬
möglichst über den Ursprung der Spionage Auf ¬
schluß geben könne.

Paris, 18. Mai. Der sozialradikale Deputierte
Paul Meunier hat bei Delcassö schriftlich angefragt,
ob er den von der „Humanits“ veröffentlichten In ¬
halt der päpstlichen Protestnote gegen die römische
Reise Loubets als -authentisch erklären werde und
ob es ihm möglich wäre, in der Kammer eine An ¬
frage über die diplomatischen Folgen dieser Protest ¬
note zu - beantworten. Im Ministerium des Aus ¬
wärtigen wurde gestern mehreren Berichterstattern
gesagt, daß der Wortlaut der „Humanitt“ völlig
richtig sei. Fast die gesamte Presse erörtert heute
die Protestnote.

(Nachdruck
verbot-«.) Börsendepeschen.

Berlin, 18. Mai, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs' vom 17. 18. Kars vom 17. 38.

Oestrer. Kredit.!l99,25
Deutsche Bank | —

Disk.-Komm. : 184,10 184,K
Lombarden | 13,60 13,30
Canada Pacific 114,75 —,

3»/oDt.Reichsa.! ,■

Tendenz: geschäftslos.

4% Jntaliener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,80

215,00

89,10

214,60
194,75

Hmsinftliche Minnitfj
von 6—8 Zimm., Badezim., reicht.
Zub., evtl. Pscrdestall, v. 1.10. zu
verm. Zu erst. Kornmarkt 4.

fiafmttnjlr. 4 M«!
Wohn. v. 7 Zim. u. Zub. nt. Balk,
a. geteilt, fof. z. mit, Ernst Schulz,

8niscnßr.228!!Uch.'Lh.l
“ebst reich!. Zub. u. Balk. z. verm.
Näher es Mittelstraße 26. (317

Hnn;i„ttftr.z8,EngtlWth.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.> Küche :c„ z. 1. Okt. z. verm.

Herrschnftliiht Wohnnng,
ll. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
eiurichtuug, samtl. Nebeugel. it. gr.
Karten per 1.10. 04 zu vermieten.
J.Milanowski, Elisabeths!. 21«

v. 5 Zim., Kab. u. Zub.
t ^

mit elektr. Beleuchtung
und Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammftrafte 26, pt.

Herrsch. Wchinngen
Moltkestrafte 21 5 u. 3 Zimmer

Per sofort zu vermieten.
Moltkestrafte 20 9 Zimmer

zum 1. Oktober. (77
6 U. 8 Zim ,

. 3 Kamm.,viel
üb., gr. Hof, Garten, fof. zu verm.

tz^t. nchenW. Töpferstr. 7.

Mittelstroße 7, lTrennen I Sozl.istei»Siinni.n.Snbeb.
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungs-
halber sofort zu vermieten. Zn erfv.
Fischerstr. 8, 1. Wilh. Schmidt.

MtnrUW 16
I Beletage, bestehend aus'

6 Zimm. nebst sämtl. Zub.
per 1. Oktbr. er. zu verm.
Näh. b. Frau Goetting das

Eine herrschaftliche, 6 zim.
lojnnnu £Ä»S
Soheunemantt) Bahnhofft.7,11.

$»6n|of9t 31a 3®ä:
Küche rc. fof. od. spät, bill.zu verm.

Ianzigerfir. 148, hoch».,
Wohnung, 4 Zim., Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

Posenerstr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Näü. das. 1 Tr. l.

§ofn)o6nnng,3Stb.n.Ei6t,
sofort oder später zu vermieten.

Soheunemann, Bahnhofst.7,U.

lll.So|nnng,®“Äc

;
zu vermieten Lnisenftrafte 15.

Blumenstr. 4 Wohnung, von
2 Zimm. n. Zubehör zn vermieten.

für monatlich 10 Mark zu bettn.
Wilhelmstr. 52. Schleising.

Kormnarktstr. 7 , 1 Tr. links
ist ein feines möbl. Vorderzim.
mit separ. Ging. v. l.Jnni zu verm.

An kleines Hans m. Karten
zu kaufen gesucht. Off. unter
JT. H. an die Geschäfts, d. Z.

Suche Lagerplatz.
vetl. mit Hausgrundstück, in
Schleusenau zu kaufen. Off. erb.
U. L. 8. an d. Geschst. dies. Ztg.

Kl. ßrnnMIiii Zchmdenh.,
Alleeftrafte 22 zu verkaufen.

Gr»nhstnlki.VarortBramb.
31 Morg. best. Acker u. 10Morg.
Wiese u. günst. Bed. zu verkauf.
Fehlauer, Brbg., Thornerstr. 37.

Eckhaus mit kl. Bauplatz in
ff. Lage preisw. zu verk. Off. u.
W. 767 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

MtmdfljäÄ
u. Herr!. Gart., i. lebh. Kreisst., ist
bei ger. Anz. zu verk. Briest. Meld.
n. Nr. 3200 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Krankheitshalber sind meine

Grundstücke
Elisabethm.S,10,Kronerst.21
zn verkaufen. C. Eeeck sen.

Myrthengrün -WW8
zu verkaufen Ritterstraße 9, 1 Tr.

kebrnnchte eiserne

FardgeMe
mit Affen nnbMdn

verkauft billig
aruenauersclie BucMructerel

Otto Ornnwalä,

Ziegelei-Berkauf.
Eine gangbare an schiffbarem

Fluß und in der Nähe einer Kreis ¬
stadt belcgene neuere (213

Dampfziegelei
mit einer Produktion bis zu zwei
Millionen ist wegen Krankheit des
Besitzers unter günstigen Bedin ¬
gungen zu verkanfen. — Preis
90 0( 0 Mark. Ev. kann größerer
Wald und Landbesitz mit dazu
verkauft werden. Näh. u. Chiffre
E. 8. 17 a. d. (Zeschäftsst. d. Ztg.

KMgM In einer Nacht^WE
verschwinden “MlS

Bl iirl Sommer sproff.,'WAS
gelbe, rote -W«

Flecken, Mit^-MW
1 HL O St

Vorkost-Geschäft umstündeh.
v. gl. od. 1. Juli zu verkfm Off.
ii. N. E. L. a. d. Geschst. d. Ztg.

Der Ecke D a n z i g e r- n.
Bismarckstr., sowie der in
der Bahnhofstr. Nr.57»
belegene (95

Bauplatz
ist unter günst. Bedingungen
zu verkaufen. Ausk. erteilt
^«iL»» Königst.13.

.Seife 60 H. Diele Anerkenn.
Nur echt hier: H. Guna ¬
lach, Drog., Posenerfw. 4,
C.SchmMt,<$lifn bett) ftr.26,
R. Wer nicke, Mittelstr.48.

Ein höbscher Wneffnnd
(braun), 8 Mon. alt, stark, billig zu
verk. Zieg. Fenske, Ritterstr. 15.Zweispännig. offen. Kutsch ¬

wagen, Rücksitz, P a ten tach sen,
gut erhalten, verkauft (453

Nowa erectia bei Prondy.
Anjiihr. Hnni, (Teckel),

wachs, u. kinderlieb, in gute Hände
abzug. Hoffmann, Bahnhofstr.56.SportSktnderwagen, fast neu,

und Kinderwagen billig zu ver ¬
kaufen. Schultz, Bahnhofstr. 83.

1 scharfen Hofhund verkauft
billig Kankiewicz, Bleichselde.22.



zmWvtMtMS.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Schweden ¬
höhe in der Schwedenbergstraße
Nr. 37/40 belegene, im Grund ¬
buche von Schwedenböhe, Kreis
Bromberg, BandV, Blatt Nr. 217
(früher Adlershorst, Kreis Brom ¬
berg. Band I, Blatt 640), Grund-
steuerbuch Artikel 181, Gebäude ¬
steuerrolle Nr. 168, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs ¬
vermerkes auf den Namen des
Pächters Wilhelm Patzer
in Lochowo eingetragene

Grundstück,
bestehend aus zwei Wohnhäusern
mit Hofräiumn, Gaststall, Pferde ¬
stall, Scheune, Stall und Holz ¬
schuppen, Garten, Weide und Acker ¬
land mit 2.64,90 ha Flächeninhalt,
35,04 Pi. Reinertrag und 800 M.
Nutzungswert, Parzellen Nr. 25,

26,27,139, H und Karten ¬

blatt 1 der Gemarkung Adlershorst
am 12. Juli 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsftelle — im Land ¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (12
Bromberg, den 13. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

ZmuMrsleigmilg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Dobischau
belegene, rat Grundbuche von

Dobischau, Band II, Blatt 36.

zur Zeit der Eintragung des
V.rsteigerungsvermerkes auf den
Namen des Rentengutsbesitzers
Thomas Gorzenski zu
Dobischau eingetragene (8

Renten gut
(Art. Nr. 17 und 24 der Grund ¬
steuerrolle der Gemarkung Dobi ¬
schau bezw Dobieszewo und Art.
Nr. 3 der Gebäudesteuer rolle von

Dobischau) umfassend 31,44,28 ha
Acker mit 62,80 Taler Reinertrag
mit Wohnhaus, je zwei Ställen
und Scheunen mit einem Keller
mit 80 Mark Nutzungswert am

11. Juli 1904, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle ber*

steigert werden.
Exin, den 10. Mai 1904
Königliches Amtsgericht.

Z Ziehung 28. Mal
Genehmigt dnreh Ministerial-Erlass

f. d. ganze Prenss. Monarchie.
26. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

MarieBbarger j J.*
11 Lose IO Mark

(Porto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können
nach Ziehung freihändig oder auf

Auction verkauft werden gegen

Baar-Cleld.
3384 Gewinne

88000 »

1*9000
1*3500
1*2300
1*1500

5500S
mit

1*5000
1*3000
1*1200
1*1000

1000s
mit

66-«Jt 37 000
3300 mit Ji.18000
(7 Equipagen, 89 Pferde, 6 Fahrräder

und Silbergewinne),
Lose versendet der General - Debit;

Lud. Müller & Co.
Berlin. Breitest 5 [ sWwL.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Wollmarkt 13

und Wi'helmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

platz 4 (173
A. Dittmann (Brorabg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelms^ 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Rieh ard Grosen ick, Kornmark t-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

Elektricitäts-Gesellschaft 51 €Z
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installations-Bureau Posen

riSTSr Posen, St. lartinstr. 5253. F TrT« her

Einrichtung elektri sclicr Eicht-
und Kraftanlagen

jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von ( 216

Dynamomaschinen X Elektromotoren X Bogenlampen* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper M Installations- und Betriebsmaterialien
Kohleiistifte.

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

Haffuferbahn. Ostseebad Kahlberg.

DllWservekbilliiMg MtinMnlllitrg.
Von Sonntag, den 15. Mai d. Js. ab täglich Dampferfahrten
zwischen Tolkemit u.Kahlberg im Anschluß an die Züge dcrHaffuferbahn.

Abfahrt von Tolkemit: täglich IO 10
, 12 10

, 3 05
,

ferner Sonntags in der Zeit vom 15.6. bis 31.8. noch um 5A 4 25
, 722

Ab Elbing direkte Fabrkarten und Gepäckabfertigung.

Ostdeutsche Eileudahn-Gefestschast. (247

Betanntmachnng.
Anläßlich des am 2. und

3. Juli hierorts stattfindenden

provinpal-Zäugrrskstes
richten wir an die Bewohner hiesi ¬
ger Stadt die ganz ergebene Bitte,
uns bei der Aufnahme der Gäste
freundlichst zu unterstützen und für
die Unterbringung der auswär-igen
Gäste Freiqnartiere zur Ver ¬
fügung stellen zu wollen. Wir sind
auch gegebenenfalls bereit, für die
Hergäbe vonQnartieren auf Erfor ¬
dern eine Entschädigung zu zahlen.

Es wird deshalb gebeten, bis
zum 25. Mai d. I. beim Vor ¬
sitzenden desWohnungsausschusses,
Magistrats - Registrator Kluck

(Magistrat Zimmer 9), anmelden
zu wollen. (277

Anzahl der zur Verfügung ge ¬
stellten Zimmer einschließt Betten
a. als Freiquartiere, b. gegen Ent ¬
schädigung nuterAngabedetzPreises,
Benennung der Straße und Lage
der Zimnur ist erwünscht.

Der Festausschuß.
I. A. S lad trat Wolff.

Am Sonnabend, d. 21. Mai
1904, vormittags ll'/z Uhr
sollen auf dem Kasernenhofe des
Regiments in Bromberg

zwei Pferde
als des Futters unwert, meist ¬
bietend verkauft werden. (99

Grenadier-Regt. zu Pferde.

Die Tapsten,
Dorten und Stmtrofetteu der
enstav Schleisin gr-

fchen Konkursmasse,
sow. Ergänznngswaren ver ¬

kaufe zu billigen, aber festen
j Taxpreisen im Geschäfts ¬

lokale Danz» 'ernr. >50

aus. — Gleichzeitige >pfeyle
= mein reichh a ltigeSLager —

B in neue n,'“hochmodernen Bj
fl Tapet., Linkrusta, Linoleum 1
B und Stückwaren zu f et) r B

billigen Preisen,
fl Kleine Muster grat.u.franko, Bfl or Musterkarte srko.geg frko. fl

I B. Arndt, SÄft I
Aeltestes Geschäft der

B Branche am Platze.
^ Telephon 201 u. 574. |

Fahrräder K 68 an,
Motorräder,

Nähmascbiuenund
alle Zubehörteile lie ¬
fert staunend billig
E. Jahr, Ürombern.Danzigerst 20.
Reparatur werkst.f.einschläg.Arbeit.

Eine wirklich
gediegeneAusbildung

zum

Bncllalter,
Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr.

und dadurch

eher Stellung!
erhält man nur durch Mitgl. des
Deutschen Handelslehrer-Ver-
bandes. - Alleiniges Mitglied

in Bromberg (*8

A.Engelhardt
Posenerstr. 34, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

Bromberg, Gymnasialste. 1.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu ¬

zeitlich einqer.Heilanst mit all. mod
Heilfact. D. ganzeJahr bef. Prosp.
durch d.Bes u.leit.Arzt.vr.Wiesel.

Wer In Berlin
billig u. gut wohnen will, ist das

pWir Hntnl günstig im Centrum
VllJ “UVlvl) gelegen,bestens em ¬

pfohlen. 85 Zimm. m.100 Betten
v. 1 V 2 Ä an. Neue Verwaltung.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet I80I. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 5

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Vorzügliche Taffe Kaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Dessert
kuchen und Eis. (94

Pschorru.Königsberger v.Faß.

511

sinh llugso Schelfs er.

Pädagogium Lahn b
,m

mSÄ.
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mass. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wotif.

»»»»»»»»»»=»»♦♦♦♦♦♦♦♦

Costumes,Costumröcke|
Jackets, Kragen **4 1
Reise- und Staubmäntel
tttll-uSpitzenUmhänge
gy

'

anerkannt gutem Schnitt u. sauberster Ausführung^
pfiehlt in grosser Auswahl zu IbilligsSten Preisen^

Carl Pauls
vorn. Benno Thiele. (28441

), Friedrichsplatz

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht- rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebenler

gMtnyfetMincnmilWetfe
von Bergmann & Co »Radebeul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel. Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Kinderwagen
hochelegant in

modernsten
Formen n. billiger

wie jede Concurren*
empfiehlt bei fracht ¬

freier Lieferung
Franz Freski in

Bromberg.
Verlangen Sie Cata-
leg gratis u. franco.

frfte Preise. Krgruudet 1839.

Carl Kurtz
32 Posenerstr. empfiehlt

— anßeraewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb., reine Wo llc,
Hanskleiderstoffe, Eorsets,
— Blusenstoff, Moireröcke—

Masche, gas genäht,
Stückleinen n Lakenleinen,
—Wollwäiche u. Strümps ■*.

Schürzen für Küche it. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
z: federdichl z: . chtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge -

in Damast, ganze Bcttbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten IVlV'h u. 2,00
bis 3 u.4 M, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

Federsteie Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— Entknfkdern 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl ■

verhindert jeglichen Zwang. D

Gstseevnd Hürt;cmt>rtl 6 ct?inüit 6'e.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiffahrten
verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und häufigen
Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise ans.

Prospekte und Auskunft erteilt der Verband deutscher Ostseebäder,
Berlin, Neustädtische Kirchstraße 1E>, und (205

Die Badedirektion zu Nügenwaldermünde.

lopfläiiie;nebst Brut

vertilgt sof.
„Schwapp“, uttsch'ädl., Preis 50$.

Zu haben in Drog. n. Apoth.
Engros:Carl Schmidt, (Elifnbrtljtt 26

Vogelsang mit prächt. Laub- u. Nadetwaldungen,
Berg- und Schluchtenparlieen. Selten schöne Fern ¬
blicke. Durch e ektrische Bahn in 18 Minuten
von Glbing zu <rrcicf)en. _

Ostsee!» ad Kahlbergr. Kur«
Häuser mttien int Walde Vorzügl.
Strand. Kräft. Well nschlag.
Warme Seebäder Tägl.
Dampferverbind, mit
Elbing und
Haffküfte.

Hall ¬
küste.

Bewald.,malerisch
zerklüft. Höh. in Ca-

dinen(Kais. Herrschaft),
Panklau, Dörbcckm.d.Dörb.

^ Schweiz, Lenzen, Steinort, Rei-
mannsfelde.Großart.Rundbl.üb.Haff

u.Nehr. a. d. Ostsee. Mit d.Haffuferbahn
^ (AuSsichisw.)leicht zu erreich Somm. rgäst.z.emvf.
Näb.Ausk durch b. „Verein z.Hebung d. Prerndsn-

Verkehrs für Elbing u.Crngegend“. K .Führer . raiis.

Ebenso billig* wie

im Ausverkauf kaufen Sie

sämtliche Iren, Gold-, Silber- Menide-ffaren
bei Ad. Hoehnel Nacht, Juwelier, Friedrichstr. 1.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

ein-stehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstraffe 93*

P r e i s l i st e n gratis.

15. d. Mts. stattgefnndenen Radwettfahren
vielfach in Verbindung gebracht wird, erklärt

derselbe hiermit, daß sowohl der Verein als

solcher, wie auch seine Mitglieder der Ber.
austaltung vollständig fern standen. (99

Radsahmverem Kromberzer Touren-Klub.
Tel. 632. Tel. 633.

Paul Zander,
Erste Bromberg. Feinbäckerei

mit elektr. Betriebe,
Rinkauer straffe 22 23,

Filiale Wollmarkt 5/6,
Gold. Medaille 1899. empfiehlt HBF* zu mFe st e : Gold. Medaille 1899.

Napfkuchen, Klechkuchen, Mohnkuchen und Steil nt
in bester Qualität billigst. (98

Feinstes Kuchenmehl, 5 Psd. 70 Pf. Backpulver, 3 Pack
20 Pfg r Hefe! G er i e b n. M o h n, weiß und blau.

Himbeersaft, 99

Oitronensaft,
Kirschsaft

quInt»J. Barnass.

„Marienquelle“
Sauerbrunnen ersten Banges

vorzüglichstes Tafelwasser.
Man verlange Prospekt. (99

Gräfl. Brunnen-Verwaltung Ostrometzko Westpr.

Generalvertreter Max Plew, Bromberg.
Neuer Markt Nr. 8. Telephon Nr. 284.

Bestens empfohlen:

altbewäh rte Suppen- u.Speisen-
Wiirze, ebenso (80

MAGGIs Bouillon-Kapseln

liier Werner. wna“Ä“:
u.Weinhandlg..Danzigerstr.52.

rNssetn»ein,
sowie alle and. Sorten Weine
empfiehlt zu ausnabmsw.billigen
Preisen Walter Assums,
88) Dauzigerstraffe Nr. 46.

Empfehle meine aiiexkannt
beste, fettreiche und IctttOv

fitfi haltbare
Vollmilch . . äßtr. 0-12Ä
Schlagsahne .ä - 1. 0 -

füge Sahne .ä - 0/0 -

ff. Tafelbutter, a Pfd.1.10 -

und alle Molkereiprodukte
frei Hans. Bestellung p. Karte
od. Telephon 701 erb. (4

Wolkklki Zchwchcrhos.

Kpfctmein WsZ
10 RI. 3 Mk. ejll. bei

Gebr. Schwadtke. Firnspr. 666.

Einige Waggons (79
vorzüglich kochende

Speisekartoffelu
Weltwunder, Saxonia, Dabersche,
als auch Rosen n. a. Sorten.

Pflanzkartoffeln
wieder eingelroffen und offeriere
selbige zuMarktprersen freiHaus

Emil Fabian, litteM
Engros. Fernspr. 103. Export.

Nur I« Marte „Pfeilrii“
gtebtGew&hr für dieAechtheit unseres

Lanoliu-Toilette - Gream-Lanolln
Man verlange nur

„Pieüring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lainolin-Fabrik Martinikenfelde.

Ia Portland-Cement
pro Tonn© ä 180 kg (§8

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dacbpappenfabrik u. Baumaterialienhandlung.

Von ruh. Mieter wird p 1.10.

1 WchlW v. 2-3 Zimm.
n. Znb h. aes. Off. m. Preisang.
u. R. Z. 400 an d. Geschst.d.Zlg.

W €i*t
liefert frei Haus (99

Max Plew, Biergroßhandlung,
Neuer Markt 8.

BW* Sellerie- und

Porreepflanzen,
b e st e Sorten für Händler und
Gemüsezüchter, zu enorm billigen

Preisen empfieblt («6

Jul.R0SSjrrlittfrflr.15.
Chemische Waschanflalt

und Kunfl-Seidensärberci
»,nW. KOPP,

Wollmarkt 9 und Danziger-
straffe Nr. 104. (48

IStüstrilUÄ'Xa
Abzahl. 15 M. monatl. ohne
Anzahl, bei O. Lehming,
Kornmarktstr. 2. Telepbon7i3.

Eleganter, viersttziger, fast neuer

mit Türen, Lackleder, Kotflügel,
Patentachsen, für den billigen
Preis von 680 Mk. zu verkaufen.
C. Albrecht, Schleusenau,

am Klunbahnhof. (99
Eine fast muc bessere

RtstiNirgtiöiiSkiinichtiius,
sowie eint PWgmitur
günstig zu verkaufen. (99

„Metroppl“, Friedrichstr. 46.

Altertümi. Schreibspind mit
Schiebfäch. u. Aufsatz bitt. z. verk. b
Wirt Danzigerstr. 756, v. 3 nachm.

3 4 Zimmer in ein. berrsch.
Hause d. Neuz. v. Damen z. 1.10.
gesucht. Angeb. mit Preis unter
1 00 an d. Geschäfrsst. dies. Zeitg.

gncbriiWU
zu jedem Geschäft pass., zu verm .

Donrigerstroße Nr. 154
ein Laden nebst Wohnung (z.
Zt. Blumenhandlung) zum 1. Oft.
zu vermiet. Photograph Ewald.

M,izigttstrobt35,LTrt-i>.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädchenstube. Badestube rc., sowie
Gartenbenutzung p. 1. Oft. z verm.

Moritz Ephraim, Brückciistr. 11.

Qslhfit tu welch, sich seit Jahren
-sMUlllf ein gutgehend. Sattlerei-
geschäft befindet, ist vom 1. 0k.
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Bahnhofstraffe 7, II.

Neon Markt Nr. 9
1. Laden mit Wohnung
2. Wohnung von

' 02 *

3. Wohnung von _

v

zu beritt. Näheres Bureau 1 Tr.

4 Zimmern,
5 Zimmern

Elisabkthsir. 28
usw., ein Laden, paff, zu jed. Ge ¬
schäft it. eine kleinere Wohn ¬
ung vom 1.1“. 04 zu vermieten.
Zu erfragen daselbst 1 Tr. (99

Sinti. Stuben
ev. Neben räume dazu per 1. Juli
oder später zu vermieten. (81

Kornmarktstrane Nr. 2.
Näh, durch 0.1-ehrniug, daselbst.

Sirtnrliit
I. Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, per so ¬
fort oder später zu vermieten. An-
gebote u. 578 & a. d. Geschst. d. Z.

Viktoriasir. 8,1. Etage,
hrrsch.Wohn.v.5 7Z z.l.l0.z.vm.

Wohnungen v. 2 u. 3Zim., m.all.
Komf.d. Neuz Vl. Rinkauerstr. 5 v.

1.10. z. v. Z. erf.Wilheimstr 12,11 l.

Aisabethst. 52 zwei Wohn..
Hochpart. u. I. Et., je 6 - 7 Zim.,
Badest, u. reich! Zub., a. Wunsch m.

Stallung, Remise, Burschst., z. vm

Thornerstrahe Nr. 53
Herrschaft!. Wohn. 1 Tr^6 Z.,

Gart'nant. pp. sof., (71
Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant. pp. z. 1. 10. z. v.

Friehrillistr. 16,1. Klane,
7 Zimm. nt. gr. Zub. a. z. Bureau
f. Rechtsanw. od. Arzt geeign.,
v. l.Okt. zu verm. Friedländer.

Neuer Markt 10, 1
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Zwei herrslh. Wohnmgea
v. 7 Zimm. ab 1. Oktbr. zu ver ¬

mieten Danzigerstr. 23. Orey.

SMnutip
vis-a-vis Artilleriekaserne 91 z. v.

245) Zielinski, Lehrer,
Dobrcz bei Klabrheim.

Sedanstr. 18 zwei Stuben,
Küche und Zubehör f. älteres
Ehepaar für 174 Mark zu verm.

Keller als Lanerraiiw,
am Wasser gelegen, zu vermieten.
Näher. Kasernenstraffe 3, III.

PsMtall z« oermicteii.
Hirsch, Gammftraffe 20/21.

Mehrere gut möbl. Zimmer
in. sep. Eing zu verm. Löwettr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hanvtpost.

1 fein mö l. Volderzimiiier
mit Kab., mit od r ohne Pension, p.
1. Juni zu verm. Friedrichstr. 9.

Gut möbliertes Zimmer
vom 1. Juni 1904 zu vermieten.
Bahnhofüratze 90, 1 Tr. lks.

Zwei gut zusamimnhäng. möbl.
Zimmer, ev. eittz., vom 1. Juni
zu verm. Mittelstr. 55, II r.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahnhofftr. 3, 2 Tr. rechts.

2 eleg. möbl. Zimmer zu
verm. Löwestr. 3, 2 Tr. l.

Hinweis.
Der Stadtauflage unserer beuth

genZeitiing liegt eine Broschüre mit
dem Titel Dr. Rays Ncrvol
für Nervenleiden bei, worauf
wir unsere geehrten Leser besonders
aufmerksam machen wollen. (248

Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für den Politischen Teil fi. «sllafch. für den übrigen redaftionellen Lei! S. S-ndisch. für die Handelsnachrichten, »nretgen und Reklamen g. Jarch-m. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: &vmnau*vfüjt Suchdruck»r»i Ott» «runwaw in Brambera.
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* Die OstmarkenZulage als Teil des Dienst-
einkommens. Nach einem Erlasse des Finanz ¬
ministers an den Oberpräsidenten,in Danzig sind
Zweifel darüber entstanden, ob die Oftmarkenzu-
laae als Teil des Diensteinkommens anzusehen sei,
so^daß der Bezug der Ostmarkenzulage gegebenen ¬
falls eine entsprechende Kürzung der von dem

betreffenden Beamten bezogenen Zivil- ober
Militärpension zur Folge haben würde.
Die Prüfung dieser Frage habe ergeben, daß über ¬

wiegende Gründe formaler Art für ihre Be ¬

sah ung sprechen. Da dieses Ergebnis aber mit
dem Zweck der Ostmarkenzulage nicht in Einklang
zu bringen sei, so habe das Königl. Staats ¬
ministerium folgenden Beschluß gefaßt: „Wenn und

soweit der Bezug einer fortlaufenden im voraus

zahlbaren Gehaltszulage das Ruhen einer Zivil-
ober Militärpension zur Folge haben würde, fällt
die fortlaufende Gehaltszulage fort. Es können
aber an Stelle und in Höhe der fortgefallenen
laufenden Zulage bei Erfüllung der für ihre Ge ¬
währung sonst erforderlichen Voraussetzungen aus

demselben Fonds einmalige, nachträglich nach
9trt von Remunerationen am Jahresschluß zahlbare
Zulagen gewährt werden. Die Bewilligung
dieser einmaligen Zulagen wird denselben Be ¬
hörden übertragen, welchen die Anweisung der
laufenden Zulagen obliegt.“

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts^ in welcher Stadtrat Wolfs
den Vorsitz führte, standen sieben Streitsachen auf
der Tagesordnung. Zunächst klagten zwei Arbeiter
gegen einen Schachtmeister auf Herausgabe von In-
validenguittungskarten und Zahlung von 2 Mark
Entschädigung täglich vom Tage der Zahlungszu ¬
stellung an. fDie Jnvalidenkarten wurden den
Klägern im Termine vom Beklagten ausgehändigt.
Letzterer wendete ein, daß die Aushändigung dex
Karten nicht früher erfolgen konnte, weil ihm der
Aufenthaltsort der Kläger nicht bekannt gewesen
fei. Es erfolgte daraufhin Abweisung der Kläger.
Ein Tischlergeselle, der gegen einen Fabrikbesitzer
wegen Zahlung eines rückständigen Lohnes von
6 Mark und Zurückzahlung einer Kaution von
6 Mark geklagt hatte, wurde ebenfalls mit seiner
Klage abgewiesen. Bei der Verhandlung stellte sich
nämlich '“heraus, daß Kläger eine Akkordarbeit,
für welche er 75 Mark erhalten sollte und verschuß-
weise bereits 50 Mark erhalten hatte, nur zum
dritten Teil fertiggestellt hatte. Ein Fabrikbesitzer
klagte gegen einen Arbeiter auf Erfüllung des
Arbeitsvertrages oder Entschädigung von 12 Mark,
weil Kläger ohne Kündigung die Arbeit verlassen
hatte. Der Beklagte, der die Erfüllung des Ar-
beitsvertrages verweigerte, wurde zur Zahlung der
Entschädigung von 12 Mark an den Kläger ver ¬
urteilt. In zwei Sachen wurde Beweisaufnahme be ¬
schlossen, eine Sache durch Vergleich erledigt, und
in einer Sache konnte nicht verhandelt werden, da
der Aufenthalt des Beklagten nicht zu ermitteln
war.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg tagte gestern
hier unter dem Vorsitz des Regierungrats Dr. von
Gottschall. Als Beisitzer fungierten Fabrikdirekror
Reischauer-Tuczno, Maurermeister Rose, Tischler
Reitz und Werkmeister Schertzinger, sämtlich bpn
hier. Es kamen 20 Gewerbeunfallsachen zur Ver ¬
handlung. 12 Berufungen wurden als unbegründet
zurückgewiesen, in 3 Fällen wurden die beteiligten
Berufsgenossenschaften zur Rentenzahlung verur ¬
teilt. Dem Werkführer Friedrich Weymann in
Schönlanke wurde die Rente entzogen und ein Ren ¬
tenerhöhungsantrag zurückgewiesen. 2 Sachen
fanden durch Beweisbeschluß, eine Sache durch Ver ¬
tagung ihre Erledigung.

D. Der Verein deutscher Katholiken hielt am

Montag bei Wichert seine Monatsversammlung ab
Nach det Aufnahme einiger neuer Mitglieder wurde
ein Vortrag gehalten über das Thema: „Wie
verhalt sich der heutige Sozialismus zum Eigen ¬
tumsrecht?“ Der Redner ging davon aus, daß das
Eigentumsrecht ein von Gott und der Natur ge ¬
wollter Zustand sei, wie sich das schon aus der
heiligen Schrift nachweisen lasse. Dieses Recht nun
werde von dem Kommunismus und dem Sozialis-
mus bekämpft. Ihre Ideen aber sind undurchführ ¬
bar, wie das schon die Individualität der einzelnen
Menschen zeige. Mit dem Wunsche, daß echt christ ¬
licher Geist zum Wohle von Staat und Kirche überall
Platz greifen möge, schloß der interessante Vortrag,
der reichen Beifall fand. Bei dem nächsten Punkt
der Tagesordnung betreffend die S t e r b e k a s s e

erhob sich eine ziemlich lebhafte Debatte, deren Er--
gebnis war, daß man von der Griindung einer be ¬
sonderen Sterbekasse absah, dafür aber beschloß, den
Hinterbliebenen der verstorbenen Mitglieder auf
andere Art beizustehen. Ferner wurde beschlossen,
in diesem Jahre ein Sommerfest zu veranstalten
und der Vorstand beauftragt, das dazu Nötige zu
veranlassen. .

* Bei der Versendung von Psingstgrüßen ist zu
beachten, daß die Widmungen, wie sie auf
Weihnachts- und Neufahrskarten hinzugefügt wer ¬
den können, bei Psingstkarten nicht zulässig
sind, sofern sie gegen die Drucksachentaxe befördert
werden sollen. Gemeint sind die Zusätze wie
„Herrn ... zur freundlichen Erinnerung!“ Da ¬
gegen können aus gedruckten Visitenkarten mit höch ¬
stens fünf Worten oder mit den üblichen Ansangs-
staben wie „p. f.“ oder „u. G. z. w.“ Glückwünsche,
Danksagungen oder andere Hoflichkeitsformen hin-
Zugefügt werden.

nn Vom Wöchnerinnenashl. Wir brachten
bereits vor einiger Zeit einen Auszug aus dem
6. Jahresbericht über die Tätigkeit des hiesigen
Wöchnerinnenasyls. 'Wir wollen nicht unterlassen,
an dieser Stelle nochmals darauf hinzuweisen, daß

die segensreiche Anstalt hauptsächlich durch frei ¬
willige Beiträge unterhalten wird und hoffen, daß
ein Appell an den bewährten Wohltätigkeitssinn
unsere Bürgerschaft dem humanitären Unternehmen
neue Spenden und Mitglieder zuführen wird. Vor ¬
steher des Asyls ist prakt. Arzt Dr. Queisner und

Schatzmeister des Vereins Geh. Kommerzienrat
Franke.

* Telegraphenbetriebsstelle. In Hansfelde
Kr. Schlochau bei Hammerstein wird am 18. Mai
eine Telegraphenbetriebsstelle, mit welcher eine
öffentliche Fernsprechstelle und eine Unfallmelde ¬
stelle verbunden sind, in Betrieb genommen.

* Vom Schlachthause. In vergangener Woche
wurden geschlachtet: 83 Rinder, 232 Kälber, 578
Schweine, 70 Schafe, 5 Ziegen und 3 Pferde.

Schotten, 16. Mai. (Ansiedelung.) Am
Sonnabend kamen acht deutsche Familien aus Ruß ¬
land in dem nahen Blischütz an, wo sie von der An ¬
siedelungskommission Grundstücke erworben haben.
Die Leute haben die Reise zu Wagen zurückgelegt.

r Wissek, 17. Mai. (Verschiedenes.)
Am Sonnabend nachmittag wurde der hiesige Ma ¬
gistrat und die Kä'mmereikasse durch den Re ¬
gierungsrat v. M a r c a r d aus B r o m b e r g
revidiert. — In der Selgenauer Forst ist dieser
Tage ein Bär erlegt worden, der einer herum ¬
reisenden Zigeunertruppe entlaufen war. — Heute
vormittag fanden auf Bahnhof Wissek-Wlest betreffs
Abtretung der Ländereien zum B a u der Klein ¬
bahn Verhandlungen zwischen einer Kommission
des Kreisausschusses und den betr. Eigentümern
statt (5 Jahre nach Beginn des Bahnbaues!);
mit den meisten wurde eine gütliche Einigung
erzielt.

P Rynarschcwo, 17. Mai. ^ ^ r 8 ^^-

tnetfterfte^e. Schützenfest.) Die hiesige
Bürgermeisterstelle, welche länger als zwei Jahre
vertretungsweise verwaltet worden, ist nunmehr
durch den Registrator Wilhelm Adiegel aus Schubiu
besetzt worden. Derselbe wurde vor kurzer Zeit von
den Stadtverordneten zum hiesigen Bürgermeister
gewählt. Tie Bestätigung der Königlichen Regier ¬
ung dürfte voraussichtlich in kurzer Zeit erfolgen.
— Die hiesige Schützengilde feiert ihr diesjähriges
Schützenfest in üblicher Weise am 2. und 3. Pfingft-
feiertage.

a Jnowrazlaw, 17. Mai. (Großes A u s-
sehen erregt) hier die heute erfolgte plötzliche
Verhaftung des praktischen Arztes Dr. P., der im
Verdacht steht, sich an einer Patientin in sittlicher
Beziehung vergangen zu haben. P. wurde nach
seiner Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter
sofort in Untersuchungshaft behalten.

■ ■ ■ '
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fln die geehrten faeserl
Beim Berannahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden, An Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf. oder

pro Tag 5 Pf„ für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gell. rechtzeitige Angabe der

— betreffenden Adressen =

Bock achtungsvoll

I Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse“

I — Bromberg, Wilhelmstrasse 20 ■■■■ ■

x Janowitz, 17. Mai. (L ä n d l i ch e F o r t-
bildungsschule. Masern.) In dem An-
siedelungsdorfe Retsch sind hauptsächlich Russen und
Galizianer angesiedelt worden. Da die Schulbildung
derselben äußerst mangelhaft ist, beabsichtigt die
Königliche Ansiedelungskommission dort eine Fort ¬
bildungsschule zu errichten. — Die Masern, welche
hier vor einigen Wochen grassierten und dann er ¬

loschen waren, treten von neuem stark auf.
W Samotschin, 17. Mai. (Bahnhof.

Schlachthaus. Aufteilung.) Der hier
zu erbauende Bahnhof soll hinter Marianenhof auf
dem Grunde des Dominiums errichtet werden. Die
städtischen Behörden haben sich deshalb mit einer
Eingabe an die Bahnverwaltung gewandt, denselben
näher zu legen. Es ist nun Aussicht vorhanden, daß
dem dringenden Bedürfnisse entsprochen werden
wird. — Den Zuschlag zum Bau des Schlachthauses
hat der hiesige Baumeister Hoffmann erhalten.
Derselbe hat bereits mit den Grundmauern be ¬
gonnen. Infolge der großen Bautätigkeit ist hier
ein Mangel an Ziegelsteinen eingetreten. — Die
Gläubiger aus dem Gutsbesitzer Wagnerschen Kon ¬
kurse sind zu ihrer Freude vollständig befriedigt
worden. Das Gut wird gegenwärtig aufgeteilt.

XX Filehne, 17. Mai. (Totschlag.) Seit
längerer Zeit besteht zwischen dem Fleischer Eduard
Propp zu Putzig und dem bei seinem Vater woh ¬
nenden 26jährigen Steinsetzer August Welke daselbst
große Feindschaft, die gestern einen traurigen
Abschluß nahm. Propp, der im Wetteschen
Hause wohnt, geriet mit Wette jun. wiederum in
einen heftigen Wortwechsel, in dessen Verlauf Propp
ein langes Messer nahm und den vom Gehöft auf
das Feld flüchtenden Wette einzuholen suchte. Un ¬
glücklicherweise strauchelte dieser und fiel zur Erde.
Propp versetzte dem Welke drei Messerstiche in Hals,
Brust und Rücken, so daß dieser binnen kurzer Zeit
seinen Geist aufgab. Der Täter flüchtete so ¬
dann und konnte bisher nicht ergriffen werden. Der
Getötete ist unverheiratet, der Totschläger hat Frau
und Kind.

F Fraustadt, 17. Mai. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung gab der
Vorsitzende, Buchdruckereibesitzer Pucher, der Ver ¬
sammlung Kenntnis von einem Schreiben der
Reichsbank, daß der südliche Teil der Provinz

Posen der Reichsbankstelle Glogau zugeteilt ist,
sowie von einem Gutachten des Stadtrats
Metzger aus Bromberg, betr. die angelegte
Kanalisation vom Seminargrundstück. Laut
dieses Gutachtens ist die Ausführung der Kanali ¬
sation sehr zweckentsprechend und zur vollen Zu ¬
friedenheit ausgefallen. Zu Vertretern für die
Versammlung zur Gründung einer Ruhegehalts ¬
kasse für Kommunalbeamte wird Stadtverordneter
Fuchs seitens der Versammlung gewählt und vom

Magistrate Bürgermeister Daum delegiert.
Meseritz, 16. Mai. (Graf zu Dohna

auf Hillergärtringen) ist am Sonntag
plötzlich verschieden. Der Verstorbene erfreute sich
der Wertschätzung weitester Kreise und war stets be ¬
müht, in den zahlreichen Ehrenämtern, die er be ¬
kleidete, das Interesse der Gesamtheit zu fördern.
Graf Dohna war ein in bestem Sinne des Wortes
vornehmer und deutschgesinnter Mann, dessen Hin ¬
scheiden allgemein betrauert wird.

Gnesen, 16. Mai. (Bürgermeister-
wahl.) Für die Neuwahl des Ersten Bürger ¬
meisters kommen, der „Pos. Ztg.“ zufolge, von den
47 Bewerbern nur zwei in betracht, einer aus Pom ¬
mern und einer aus der Provinz Sachsen. Ein Be ¬
werber hat in seinem Gesuch nur drei Sätze geschrie ¬
ben und dem Magistrat anheim gestellt, über seine
Person bei seiner vorgesetzten Dienstbehörde Nach ¬
frage zu halten.

Posen, 17. Mai. (Wach- und Schließ ¬
gesellschaft.) Seit einigen Tagen sieht man

nun auch, so schreibt die „P. Z.“, in unserer Stadt
die in ganz Deutschland bekannten Blaugrauen der
Kölner Wach- und Schließgesellschaft. Es sind dies
die Wächter und Kontrolleure, welche die ihnen zu ¬
geteilten Reviere begehen, um sich mit ihnen ver ¬
traut zu machen. Die Gesellschaft bringt auch hier,
wie dies in den anderen Städten geschieht, an den
Türen der abonnierten Häuser runde weiße Emaille ¬
schildchen an, die in der Mitte das Wahrzeichen der
Gesellschaft, zwei gekreuzte Schlüssel mit der Um ¬
schrift „Wach- und Schließgesellschaft“ tragen. Das
Unternehmen wird in Gegenwart von Behörden auf
Wunsch der Zlbonnenten bereits am nächsten Don ¬
nerstag, 19. d. M., abends 9 Uhr, eröffnet werden

Kolmar r. P., 16. Mai. (F e st k o m m e r s.)
Zur Feier des 25jährigen Eisenbahnjubiläums fand
gestern im Bahnhofsrestaurant ein Kommers statt,
den der Kreisarzt Dr. Witting eröffnete. Der Kom ¬
mers, der zahlreich besucht war, verlief in der schön ¬
sten Weise. Die Bahnhofsrestauration befindet sich
seit der Eröffnung der Bahn in den Händen des
Restaurateurs Boek.

Pleschen, 16. Mai. (Abschied s fei er.)
Zu Ehren des von hier scheidenden nach Posen ver ¬

setzten Landrats von Eichmann fand Sonnabend
abend ein Abschiedskommers im Deutschen Vereins ¬
hause statt..

Sn Krosänke, 17. Mai. (Leutenot.
Landwirtschaftlicher Maschinenbe ¬
trieb.) Allseitig wird hier über Leutenot und
die ins Ungemessene steigenden Dienstbotenlöhne
geklagt. Zur Milderung dieser Mißverhältnisse sind
vielfach schon seit Jahren auf unseren größeren
Gütern mit galizischen Arbeitern Versuche gemacht
worden, und zwar mit so gutem Erfolge, daß nun

auch bereits die kleineren Besitzer diesem Bei ¬
spiele folgen. Immer mehr wenden sich unsere
Landwirte auch der maschinellen Kraft zu, um so
einigen Ausgleich in den vorhandenen Übekständen
zu schaffen. Auch ein Spiritus-Motor ist neuer-

dings von mehreren Besitzern einer nahen Ortschaft
zu gemeinsamer Benutzung angekauft worden.

Elbing, 17. Mai. (H a f f u s e r b a h n.

Ostseebad Kahlberg.) Am Sonntag 15.
Mai ist eine Verkehrsverbindung geschaffen, welche
auch weiteste Kreise interessieren wird, nämlich
eine tägliche Dampferverbindung zwischen dem von
der Haffuferbahn' berührten Städtchen Tottemit
am frischen Haff, und dem Oftseebade Kahlberg auf
der frischen Nehrung. Die Betriebsführerin der
Haffuferbahn, die Ostdeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
in Königsberg, hat gemeinsam mit der Aktienge ¬
sellschaft Seebad Kahlberg einen Dampfer in Be ¬
trieb gestellt, welcher im Anschluß an die Haffufer-
bahn-Züge zwischen Tottemit und Kahlberg verkehrt,
und zwar fährt der Dampfer wochentäglich 3 mal,
an den Sonn- und Feiertagen aber 6 mal täglich.

(Seeiditefmti.
f. Bromberg, 18. Mai. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung hatte sich der Bäckergeselle
Paul Schöne aus Jägerhof wegen Körperverletzung
mittels eines Messers durch hinterlistigen Überfall
und wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten.
Am 13. April d. I. befand sich der Angeklagte in
einem hiesigen Restaurant. Hier geriet er, wie
seinerzeit auch mitgeteilt, mit dem Bäckergesellen
Kleiwitz in Streit. Der gleichfalls anwesende Bäcker ¬
geselle Pfeiler versuchte, den Angeklagten zur Ruhe
zu bringen. Dies geschah völlig friedlich, ja Pfeiler
und der Angeklagte küßten sich hierbei sogar.
Plötzlich jedoch zog der Angeklagte sein Messer und
versetzte dem nichts ahnenden Pfeiler einen so heftt-
gen Stich in die linke Schulter, daß Pf. heftig Mu ¬
tete und eine Zeit lang arbeitsunfähig wurde. Nun
forderte der Wirt den Angeklagten auf, das Lokal
zu verlassen. Sch. tat dies jedoch nicht, lärmte viel ¬
mehr im Lokal weiter, bis ein Polizeibeamter er ¬

schien, der ihn verhaftete. Der Angeklagte, der sich
mit Trunkenheit entschuldigt, erhielt 9 Monate und
eine Woche Gefängnis. Ein Monat wurde auf die
Untersuchungshaft angerechnet. — Am 6. Dezember
1903 schlug der Kätner Ludwig Nowakowiak aus
Monkowarsk der Arbeiterfrau Srrsanna Peteraska
mit einem starken Stock derart über den Kopf, daß
sie eine schwere Gehirnerschütterung davontrug. Der
Staatsanwalt beantragte gegen ihn wegen Körper-
vcrletznng ein Jahr Gefängnis und sofortige Ver ¬
haftung. Der Gerichtshof nahn! dauerndes Siech-

tum der Verletzten nicht an, und erkannte deshalb
nur auf 6 Monate Gefängnis.

f. Bromberg, 18. Mai. Oberkriegsgericht.
Der Kanonier Müller vom 17. Feldartillerieregi-
ment war wegen verläumderischer Beleidigung und
Achtungsverletzung vom Kriegs glericht zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt wor ¬
den. Er legte hiergegen beim Oberkriegsgericht Be ¬
rufung ein und im gestrigen Termin wurde unter
Aufhebung des kriegsgerichtlichen Urteils der Ange ¬
klagte Müller zu drei Tagen Mittelarrest verurteilt.
Der Tatbestand war folgender: Am 14. Januar
d. I. war Geschützexerzieren. Hierbei soll der An ¬
geklagte das Ziel des Geschützes nicht richtig gestellt
haben, weshalb er vom Geschützführer, Gefreiten
Kraus, zur Rede gestellt wurde; außerdem hatte K.
den Angeklagten am Ansatzriemen über die Lafette
gezogen. Der Angeklagte verbat sich dies mit den
Worten: „Ich bitte, mich nicht anzufassen!“ und
machte noch eine Anzeige, nach welcher ihn K. ans
Ohr gefaßt und ihm dadurch Schmerzen verursacht
habe. Der Angeklagte wurde, da diese Angabe falsch
gewesen sein soll, vom Kriegsgericht wie oben an ¬

gegeben, wegen verläumderischer Beleidigung zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. In der gestrigen
Verhandlung bestritt der als Zeuge vernommene
Gefreite K., den Angeklagten am Ohr gezogen zu
haben. Dagegen gab er zu, den Angeklagten am

Ansatzriemen über die Lafette gezogen zu haben und
gab ferner die Möglichkeit zu, daß hierbei der An ¬
satzriemen an das Ohr des Angeklagten gekommen
sei und diesem dadurch Schmerzen verursacht habe.
Der Vertreter der Anklagebehörde nahm
daher nur einfache Beleidigung des Ge ¬
freiten an und beantragte 14 Tage Mttelarreft

.gegen den Angeklagten. Der Gerichtshof erkannte,
wie oben gesagt, aber nur auf 3 Tage Mittelarrest.

11. Thorn, 17. Mai. Eine schöne Blmnenlese
von Straftaten hatte der Musketier August
Karstein angesammelt, der sich vor dem Kriegs ¬
gericht wegen Fahnenflucht, militärischen Dieb ¬
stahls, Preisgabe von Dienstgegenständen, Benutz ¬
ung gefälschter Arbeitszeugnisse, Landstreichens und
Bettelns zu verantworten hatte. Da er Tischler ¬
geselle war, sollte er für den Feldwebel Zimmer
die Dienstmöbel aufpolieren. Diese Gelegercheit be ¬
nutzte er und entwendete aus einer Tischschublade
zwei Beutel und einige Päckchen Geld, Mannschafts ¬
und Privatgelder, im Gesamtbeträge von 170 Mark.
Damit verließ er die Kaserne und wanderte in der
Richtung nach Argenau. Im Walde vergrub er

Seitengewehr, Halsbinde, Rock und Mütze und er ¬

bettelte sich von einem Bauern einen alten Hut und
Rock. In Argenau kaufte er sich einen Anzug und
fuhr dann nach Berlin, Halberstadt, Hamburg und
Bremen. In den letzten beiden Städten gelang es
ihm nicht, Arbeit auf Schiffen zu bekommen. Des ¬
halb reifte er zuerst nach Luxemburg und dann
nach Belgien. Von hier wurde er wegen Ar ¬
beitslosigkeit nach Frankreich abgeschoben. Da
er sich zum Eintritt in die F r e m d e n le g i o n

meldete, sollte er nach Paris transportiert werden.
Er entwischte aber, kehrte nach Luxemburg zurück
und reiste dann nach Köln, wo er 4 Monate Be ¬
schäftigung bei einem Pferdehändler fand. Dann
trieb er sich in der Rheingegend bettelnd umher, bis
er im März d. I. durch einen Gendarmen verhaftet
wurde. Das Kriegsgericht verurteilte Karstein'zu
zwei Jahren Gefängnis und 4 Wochen Haft und
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Donnerstag, den

19. Mai. Einweihung d es Wochenfestes,
Festgottesdienst abends 7 Uhr SO Minuten. — Freitag,
den 20. Mai. 1. Tag Schowuaus. Frühgottesdienst
6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst, 9 11hv, Kon-
firm a t io n s f er e r und Predigt 10 Uhr 15 Mi-
nuten.Mincha 4 Uhr. Festgottesdienst abends 7 Uhr
30 Minuten. — Sonnabend, den 21. Mai. 2. Tag
Sckowuaus. Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten.
Haupttestgottesdienst 9 Uhr. Seelenfeier und
Predigt 10 Uhr. (Während der Predigt an beiden
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Mincha
4 Uhr. Festausgang 8 Uhr 42 Minuten. — An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr 30 Minuten.

Witterrrrrgsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Thornersiraste.

Tageskalender für Donnerstag, den 19. Mai.
Sonneuaufgang 3 Uhr 0 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 49 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19° 44'. Mond zunehmend.
Mondaufgang bor 3 / 4 8tihr morgens. Untergang.nach sti2Uhr
abends.

NebcrsichtStabclle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aui
u@rnb reime,
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius Feuch ¬tigkeit rel.
o|0 Wind.

rich-
tung

S§
Monat Tag Stunde

5 17 mittags 1 111)1 759 /9 1*,6 20 WNW 0
5 17 abends 9 Uhr 7 55 2 17, 2 40 NW 2
5 18 früh 9 Uhr 753, 4 17,0 35 N 1

Skala für die Bewölkung: o ----- heiter, 1 — t eicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,2 Grad Neaumur
— 20,2 Grad Celsius. Temperaturminimüm nachts
12,1 Grad Neaumur «= 15,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe, tagsüber
warm, Gewitterregen.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 18. Mai 1904.

Höchst
Preis
A Sf.

Kredr.

A%.
Höchst.
Preis
ASf.

’Jttebr.
Preis
A Sf

Wetzen IvO Kg. 17 80 IV 00 Butter 1 Kg. 2 30 2 uO
Roggen % - 12 70 12 4< Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste * * 13.00 11 8( Stroh * - 3 80 3 60
Hafer * - 12 60 12 2' Krummstroh — — — —

Erbsen * * 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 5,00 4 50 (Ster p. Schock 2 60 2



PrenKil'chcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung vom 17. Mai, 10 Uhr.
Im Hause sind bei Beginn der Sitzung 20 Ab ¬

geordnete anwesend.
'Am Ministertisch: von Budde u. a.

Die erste Beratung des Gesetzentwurfs betref ¬
fend die Erweiterung und Vervollständigung des
Staatseisenbahnnetzes und die Beteiligung des
Staates an Zwei Privatbahnunternehmungen, sowie
an dem Bau von Kleinbahnen wird fortgesetzt.

In Verbindung damit wird der Antrag
Herold (Ztr.) beraten, nach dem Nebenbahnen, die
sich mit mehr als 5 Prozent verzinsen, die Amorti ¬
sationskosten und Verzinsung der Grunderwerbs ¬
kosten übernehmen sollen.

Abg. Gysrling (freis. Vg.) wünscht vermehrte
Aufmerksamkeit des Staats für den Ausbau des
Eisenbahnnetzes in Ostpreußen und namentlich auch
für den Bau des masurischen Kanals.

Abg. von Woyna (freikons.) Mt die Eisenbahn ¬
vorlage für systemlos. Man könne aus ihr nicht die
Grundsätze erkennen, nach denen die Regierung
neue Bahnen anlegt. Wünschenswert wäre, wenn

die Regierung, statt unrentable Nebenbahnen zu
bauen, eine Reihe von Kleinbahnen verstaatlichen
wollte.

Abg. Staegenwallner (kons.) dankt der Regier ¬
ung für Einstellung der Bahn Gumbinnen-Szitt-
kehmen in die Vorlage und wünscht, daß der Bau
dieser Bahn nun auch bald in Angriff genommen
werde.

Abg. Dr. Arendt (freikons) empfiehlt, wie all ¬
jährlich, bessere Erschließung des Mansfelder Krei ¬
ses durch Eisenbahnen.

Abg. Boysen (kons.) tritt für den Bahnbau im
Regierungsbezirk Gumbinnen ein.

Abg. Cahcnsly (Ztr.) wünscht bessere Bahn ¬
linien in Nassau, namentlich eine Bahn Westerburg-
Montabaur-Ems.

Abg. Schmedding (Ztr.) befürwortet Ein ¬
führung des Vollbahnbetriebs auf den Strecken
Münster-Coesfeld und Münster-Gronau.

Abg. Horn (nat.-lib.) bittet um den Bau der
Linien Harzburg-Oker und Oker-Altenau, eventuell
Altenau-Clausthal.

Abg. von Savigny (Ztr.) äußert Bahnwünsche
für die Paderborner Gegend.

Minister von Budde: Es ist für mich sehr
wertvoll, alle diese Bahnwünsche kennen zu lernen.
Man sieht daraus, wie wenig unser Eisenbahnnetz
noch ausgebaut ist. (Heiterkeit.) Man meint, die
Verwaltung habe wegen zu großer Fiskalität das
Nebenbahnnetz zu wenig ausgebaut. Nun, da muß
ich doch mit einigen Zahlen kommen. Von 1880
an sind 10 257 Kilometer Bahnen bei uns neu ge ¬
baut worden, und zwar jedes Jahr mehr als im
vorigen Jahre. Das ist doch eine hübsche Zahl.
In fast keinem Lande Europas sind so viele Bahnen
gebaut worden wie in Preußen. Man kann da doch
auf keinen Fall sagen, daß der Staat auf diesem
Gebiete seine Pflicht vernachlässigt hat. Hätten wir

noch Privatbahnen, dann wären sicher nicht so viele
Bahnen, namentlich nicht auch unrentable, gebaut
worden. Die Eisenbahnverwaltung hat bei Auf ¬
stellung der Bahnprojekte immer nicht nur die direk ¬
ten Wirkungen der neuen Strecken, sondern auch die
Rückwirkung auf den ganzen sonstigen Verkehr be ¬
rücksichtigt. Die Eisenbahnverwaltung hat immer
eine möglichst günstige Rentabilitätsberechnung auf ¬
gestellt und nicht, wie ihr vorgeworfen ist, eine un ¬

günstige. Mit. den vom Wgeordneten Macco gestern
aufgestellten Grundsätzen bin ich voll einverstanden.
Der beabsichtigte Bau von Wasserstraßen kann unter
keinen Umständen den Ausbau des Nebenbahnnetzes
hindern, im Gegenteil, ich glaube, daß viele Stich ¬
bahnen zu den Kanälen gebaut werden müssen. Man
kann natürlich über den Zeitpunkt, wann die Bahn
gebaut werden soll, verschiedener Ansicht sein. Das

ist eigentlich der einzige Differenzpunkt zwischen
Negierung und Abgeordneten. Jeder Abgeordnete
hält natürlich die Bahn in seinem Wahlkreise für die
wichtigste. (Heiterkeit.) Der Vorwurf der System-
losigkeit ist unberechtigt. Es gibt keinen Staat, in
dem das Eisenbahnnetz so systematisch ausgebaut
wird wie in Preußen. Daß die Verwaltung nicht
fiskalisch vorgeht, kann man aus der Entwickelung
des Vorortverkehrs in Berlin schon sehen. Dieser
Vorortverkehr ist unrentabel, auch wenn sämtliche
Züge immer voll besetzt sind. Das System, das wir
haben, ist aber noch nicht abgeschlossen. Es stehen
uns noch große Probleme bevor, z. B. die elektrische
Schnellbahn, die intra-urbanen Bahnen zwischen
verkehrsreichen Städten ohne Zwischenstationen.
Das sind alles Sachen, die von uns jetzt genau ge ¬
prüft werden. Auch wird erwogen, ob nicht auch
bei den Nebenbahnen die Geschwindigkeit bis auf
50 Kilometer gesteigert werden könne. Die Eisen ¬
bahnverwaltung muß eben die Augen offen halten
und allen Verkehrsbedürfnissen zu entsprechen
suchen. Der Antrag Herold hat schwere Bedenken,
das schwerste Bedenken ist, daß er unausführbar ist.
(Heiterkeit.) Wir haben jetzt 370 Bahnstrecken. Wie
soll man da die Rentabilität jeder einzelnen Strecke
genau berechnen. Wir rechnen jetzt nach großen Ge ¬
sichtspunkten. Wenn wir umgekehrt verfahren
wollten, würde ein ungeheures Schreibwerk und
eine unerwünschte Bureaukratie entstehen. Außer ¬
dem würde dazu ein Apparat nötig sein, der Millio ¬
nen kostet. Die Eisenbahnverwaltung ist durchaus
keine verknöcherte Verwaltung, sie sorgt nach Kräf ¬
ten für die Verkehrsbedürfnisse. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Heye (natl.) spricht sich für eine Eisen ¬
bahnverbindung von Nienburg in südwestlicher
Richtung über Liebenau-Uchte nach, Rahden in West ¬
falen aus, sucht die Bedeutung eines hochwasser ¬
freien Überganges über die Weser für militärische
Zwecke nachzuweisen und verbreitet sich ausführlich
über den Wert dieser Linie als Meliorationsbahn
für den betreffenden Landesteil.

Abg. Ples; (Zentr.) beschwert sich darüber, daß
viele Wünsche unerfüllt geblieben seien. Im Aus ¬
bau unseres Bahnnetzes gebe es noch unendlich viel

. zu tun. Er wundere sich, daß angesichts dieser Tat ¬
sache der Minister über sein eigentliches Gebiet
hinausgehen und Kanäle bauen wolle; wenn der
Staat notwendige Bahnen nicht bauen wolle, dann
müsse es wenigstens den Interessenten gestattet
werden, dies selbst zu tun.

Die Abgg. Kante (Zentr.), de Witt (Zentr.),
Herbers (natl.). Faltin (Zentr.), Holtz (fretf.)_,
Reck (kons.) und andere bringen Wünsche aus ihren
Wahlkreisen zur Sprache.

Abg. Puttfarken (natl.) befürwortet den Bau
von Nebenbahnen von Dannenberg nach Ülzen und
Lüchow.

Abg. von Bockelberg (kons.) spricht über die
Verwendung des Kleinbahnfonds zum Ankauf einer
alten Bahnstrecke.

Abg. Eberhardt (kons.) schreibt unter großer
Aufmerksamkeit des Hauses dem Mnister 5 Worte
auf den Nebenbahn-Wunschzettel, den er beim Kaffee
lesen soll; diese fünf Worte sollen mit großen la ¬
teinischen Buchstaben geschrieben und mit Rotstift
unterstrichen werden; sie lauten: Walch, Ohlau und
noch drei andere! (Große Heiterkeit; lebhafter
Beifall bei den 17 anwesenden Abgeordneten.)

Die Abgg. von Wolfs-Metternich (Zentr.), Ro-
galla von Bieberstein (kons.), Werner (Antis.), von
Heyking (kons.) tragen Einzelwünsche aus ihren
Wahlkreisen vor, bezw. statten Dank ab für bereits
erfüllte Wünsche.

Abg. Graf Stirum (kons.): Was überhaupt auf
dem Gebiete des Eisenbahnwesens geleistet werden
kann, wird geleistet. Es ist aber ganz gut, daß
die Regierung hier immer so viel Wünsche und
Tadel entgegennehmen muß. Dadurch wird eben be ¬
wirkt, daß alles, was möglich ist, von seiten der Re ¬
gierung geschieht. Es ist mir um so angenehmer,
der Eisenbahnverwaltung meine volle Anerkennung

zollen zu können, als ich sonst so oft vieles aus ¬
zusetzen habe.

Die Abgg. Dr. Jrmer (kons.), Tourneau (Ztr.),
Pallaske (kons.), von Baumbach (kons.), Frhr. von
Buddenbrock (kons.), Koelle (b. k. Fr.), Ernst (fr.
Bgg.), Dr. Görck (natl.), Jürgensen (natl.), tragen
wieder Einzelwünsche aus ihren Wahlkreisen vor.

Abg. Prietze (natl.): Ich bitte, den Bau der
linken Saaleuferbahn möglichst schnell in Angriff
m nehmen. Ferner möchte ich noch eine Bitte dem
Herrn Minister als ganz dringend vortragen. Der
Kreis Ottweiler ist durch Übernahme der Grund ¬
erwerbskosten für die Bahn Wemmtweiler-Lebach in
schwere Bedrängnis geraten. Die Grunderwerbs ¬
kosten waren ursprünglich auf 177 000 Mark veran ¬
schlagt. Obgleich der Kreis gleich 25 Prozent zu ¬
geschlagen hat, sind die Kosten doch auf das Drei ¬
fache, auf 664 000 Mark gestiegen. Durch die
Zinsenlast, die der Kreis für die aufgenommene An ¬
leihe noch zu trogen hat, sind die Kosten weiter noch
auf 668000 Mark angewachsen. Der Kreis Ott ¬
weiler wird sich auch noch an den Minister mit der
Bitte wenden um Gewährung eines extraordinären
Zuschusses. Auch bei den übrigen Bahnen meines
Kreises werden sich noch derartige Schwierigkeiten
beim Grunderwerb ergeben. Die Bevölkerung be ¬
steht vorzugsweise aus Kleinbauern und Arbeitern,
welche wenig leistungsfähig sind. Wenn der Kreis
Saarbrücken als reich gilt, so trifft dies nur auf
den Fiskus und einige Industrielle zu.

Abg. Boß (nat.-lib.) wünscht nicht die Um ¬
gehung von Linden-Seelze, sondern es solle die
Bahn von Linden über Munzel nach Haspe gebaut
werden, weil dadurch zugleich die Landwirtschaft
Nutzen hat, damit dieser Teil des Kreises Linden
aufgeschlossen wird, und außerdem sollen die Güter

• nicht mehr über Wunsdorf, sondern direkt nach
Linden geführt werden.

Abg. Klemm (freikons.) trägt Einzelwünsche,
den Bau von Nebenbahnen in seinem Wahlkreise be ¬
treffend, vor.

Minister v. Budde: Die hier vorgetragenen
Wünsche werden sorgfältig geprüft werden. Im
allgemeinen möchte ich nur noch bemerken, daß die
langsame Durchführung der Projekte, über die ge ¬
klagt wird, wesentlich durch die Interessenten selbst
veranlaßt wird. Bis ein ProjÄt schließlich die
Gestaltung eines Gesetzes bekommt, spielt sich ein
langer Jnteressentenkampf ab. Es kommt mir
manchmal so vor, als ob in dem Terminkalender
gewisser örtlicher Verbände notiert ist, daß sie alle
8 bis 14 Tage nach Berlin reisen, um beim Minister
vorstellig zu werden, namentlich wenn sie erfahren
haben, daß die andere Partei vorher dagewesen ist.
(Heiterkeit.) Ich höre seMverständlich alle an,
wundere mich aber immer darüber, daß die Ter ¬
mine so kurz hintereinander folgen. (Heiterkeit.)
Die Beratung der Projekte geht auch mir oft viel
zu langsam vor sich, und deshalb bitte ich das Haus,
dieses Gesetz möglichst bald zu verabschieden. Es
sind darin zwei Projekte enthalten, die unbedingt
bis zum 1. Juli abgeschlossen sein müssen, der An ¬
kauf der Breslau-Warschauer Bahn, weil das Über ¬
einkommen mit der Gesellschaft nur bis zum 30.
Juni Gültigkeit hat, und die Übernahme der ober-
schlesischen 'Schmalspurbahn, weil auch dieser Ver ¬
trag am 30. Juni abläuft. Für mich ist also jeder
Tag wertvoll, und wenn das Gesetz bis zum 1. Juli
publiziert sein soll, dann muß selbstverständlich auf
allen Seiten schneller gearbeitet werden, und ich
bitte deshalb, daß die Budgetkommission sich mit
der Vorlage beschäftigt, bevor das Haus wieder zu ¬
sammentritt.

Zum Schluß noch eine Bemerkung. Nach einer
von mir aufgenommenen Statistik sind ohne die
Projekte, die nicht erwähnt sind, die sich aber schon
in der Bearbeitung befinden, ungefähr 2600 bis
2800 Kilometer Bahnen gefordert mit einem
Kostenaufwande von rund 3 Milliarden Mark.

Damit schließt die Debatte.
Die Vorlage nebst dem Antrage Herold wird

der Budgetkommission überwiesen.
'

Die Tagesordnung fff erschöpft.
Präsident v. Kröcher: Ich schlage vor, die

nächste Sitzung am 7. Juni abzuhalten. Ich hatte
ursprünglich die Absicht, nur eine Vertagung bis
zum 31. Mai vorzuschlagen, aber es scheint mir
zweckmäßig zu sein, -daß wir den Kommissionen
noch einige Tage Gelegenheit geben, ihre Arbeiten
zu fördern, namentlich der Kanalkommifsion und
der Budgetkommission wegen der Dringlichkeit der
Sekundärbahnvorlage. Deshalb habe ich vorge ¬
schlagen, daß wir erst am 7. Juni zusammentreten?
ich hoffe aber, daß -die genannten und vielleicht
noch einige andere Kommissionen die Zeit vom 31.
Mai bis zum 7. Juni zur Förderung ihrer Arbeiten
benutzen.

Abg. Fischbeck (freis. Vp.) fordert, daß das
Haus entsprechend dem Beschluß des Senioren ¬
konvents erst am 14. Juni zusammentritt, damit
insbesondere die Kanalkommifsion längere Zeit für
ihre Arbeiten übrig hat.

Wg. Frhr. v. Zedlitz (fteikonf.) ist dafür, daß
das Plenum am 7. Juni Zusammentritt, und daß
dann die übrigen Tage der Woche für die Kom ¬
missionen frei bleiben.

Präsident v. Kröcher: Ich wäre auch bereit,
meinen Vorschlag zu ändern und den Wieder ¬
zusammentritt am 31. Mai vorzuschlagen. (Heiter ¬
keit.) Vorläufig aber will ich doch bei meinem vor ¬
herigen Vorschlag bleiben.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons.): Ich gebe
zu, daß wir eigentlich schon am 31. Mai zusammen ¬
treten müßten und daß die Vertagung bis zum
7. Juni nur mit Rücksicht auf die Arbeiten der
Kommission zulässig ist. Die meisten von uns haben
ein Interesse daran, am 1. Juli frei zu sein, und
das ist nicht möglich, wenn wir erst am 14. Juni
zusammentreten.

Abg. Brömel (freis. Wg.): Ich sehe selbstver ¬
ständlich in der Frage, ob wir am 7. oder am
14. Juni wieder zusammenkommen, keine politische
Frage. (Heiterkeit.) Aber ich habe bisher feinen
durchschlagenden Grund gehört, um von den Ver ¬
einbarungen des Seniorenkonvents abzuweichen.
(Sehr richtig! links.) Eine solche einstimmig ge ¬
troffene Vereinbarung kann nicht nach kurzer Zeit
auf Wunsch einzelner Parteien oder auch des Prä ¬
sidenten abgeändert werden, ohne daß der Senioren ¬
konvent sich noch einmal mit der Frage beschäftigt.
(Sehr richtig! links.) Die Entscheidung darüber,
wie wir schließlich nach Pfingsten unsere Geschäfte
erledigen, wird ganz wesentlich durch die Stellung
bedingt, die die Regierung zu ihren Vorlagen ein ¬
nimmt. Gewiß ist es ganz richtig, daß die Re ¬
gierung sich im allgemeinen einer Zurückhaltung
befleißigt und sich in die Debatte über die Regelung
unserer Geschäfte nicht einmischt. Andererseits aber
haben wir doch alle ein Interesse daran, zu erfahren,
wie die Geschäftslage sich nach Pfingsten gestaltet.
Das ist jedoch nur möglich, wenn wir klar sind, wie
mit der wichtigsten Vorlage, der Kanalvorlage, ver ¬
fahren werden soll. Der Seniorenkonvent ging
allerdings davon aus, daß vom 31. Mai bis 14.
Juni alle Kommissionen arbeiten sollten. Be ¬
trachtet man den Beschluß unter diesem Gesichts ¬
punkte, so wird man nicht sagen können, daß da ¬
durch die Geschäfte des Hauses aufgehalten werden,
im Gegenteil, sie werden gefördert.

Wg. Bachem (Zentr.) ist für den 7. Junfi
damit die Nebenbahnvorlage bis zum 1. Juli er»

erledigt werden kann.
Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) erklärt sich für

den 14. Juni, weil sich viele Kommiffionen schon
daraufhin eingerichtet haben, daß das Plenum erst
am 14. zusammentritt. Auf die Geschäftslage des
Hauses würde die Frage, ob am 7. oder 14., an sich
allerdings keinen großen Einfluß haben.

Abg. Bachem (Zentr.) ist für den 7. Juni,
weil mit Ausnahme der Kanalkommission alle
anderen Kommiffionen sonst eine volle Woche für
ihre Beratungen verlieren würden.

Abg. Frhr. v. Zedlitz führt aus, daß der Be ¬
schluß des Seniorenkonvents auf der Voraussetzung

(Nachdruck oerboten.1

* Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

Neuntes Kapitel.
Er war bereits einige Tage in der Stadt, als

er von Rosa Fleming ein Billet erhielt, in welchem
sie ihn bat, ihr fünfzig Pfund zu leihen; er steckte
den Scheck zu sich und fuhr hin.

„Ich glaubte schon, ich würde Sie nie wieder
zu sehen bekommen,“ rief sie aus, „ich habe Sie
schrecklich vermißt. Wie lange Sie fortgeblieben
find! Haben Sie sich Art unterhalten?“

„Nicht besonders,“ antwortete er, „aber wie
ist es Ihnen gegangen? Ich bringe Ihnen das
Verlangte.“

„Was Sie für ein guter Junge sind! Ich
habe Sie ungern wieder belästigt, aber immer
wieder ist der Mietszins fällig, und dann mußte ich
für ein paar Auge fort, und das Hotel war so teuer
— alles ist jetzt so viel teurer als früher. Sie kön ¬
nen mir meine Schuld das nächste Mal in Ab ¬
rechnung bringen. — Und nun, was gibts Neues?
Es ist famos. Sie wiederzusehen. Wie befindet sich
Sir Noel?“

„Sir Noel ist ganz wohl,“ erwiderte er aus ¬
weichend.

„Sie haben doch nichts mit ihm vorgehabt?
Es ist doch alles in Ordnung?“

„Wie kommen Sie darauf?“
„Sagen Sie mir, bitte, was vorgefallen ist,“

bat sie, „ich habe es Ihnen gleich, als Sie eintraten,
am Gesicht angesehen, daß etwas geschehen fein mutz.
Was ist es? Etwas Wichtiges? Verlangt er wie ¬
der von Ihnen, daß Sie ins Parlament gehen
sollen?“

„Nein,“ sagte Maurice, „das ist es nicht, jetzt
verlangt er etwas anderes — das ist noch viel
schwieriger.“

_

„Bitte, sagen Sie mir doch alles, wem sonst
wollen Sie Mre Besorgnisse anvertrauen, wenn

nicht mir? Ihre Sorgen sind auch die meinigen;
ich meine nicht Ihre Gefahren, sondern Ihre Sor ¬
gen. Manchmal kommt es mir so sonderbar vor,
daß wir uns vor einem Jahre noch nicht gut ge ¬
kannt haben sollen — wie nahe sind wir uns seither
getreten! Aber Sie find heute verstimmt, ich werde

Ihnen sofort etwas zu trinken bringen, und dann
werde ich eine Zigarette mit Ihnen rauchen,, und
wir werden gemütlich miteinander plaudern. Es
wird Ihnen, gut tun, mit jemand zusammen zu
sein, vor dem Sie sich keinen Zwang auferlegen
müssen.“

Rosa läutete, und einStubenmädchen in weißer
Schürze und weißem Häubchen brachte das Ver ¬
langte und sagte: „Jawohl, gnädige' Frau“ und
„Nein, gnädige Frau“ mit leiser Stimme. Der
Anblick eines Stubenmädchens bei Rosa war Mau ¬
rice so neu, daß er belustigt mit den Augen zwin ¬
kerte,, während er den beiden zusah. Sie freilich
hätte gerade diese Empfindung am allerwenigsten
in ihm wachrufen mögen.

„Der alte Mann war also recht unausstehlich ?“
fragte sie, als sie wieder allein waren. . „Ich habe
oft an Sie gedacht und mich im stillen gefragt,
wie Sie es nur bei ihm aushalten können. Was
will er also? Vielleicht ist es nicht so schwer, wie
es aussieht — vielleicht kriegen wirs doch zustande/'

Maurice blickte gedankenvoll den Rauchwölk ¬
chen nach. Schließlich war kein Grund zum Schwei ¬
gen vorhanden. Wohl widerstrebte es ihm, Helens
Namen vor ihr auszusprechen, aber ihre Herzlichkeit
mutete ihn an, und er sehnte sich nach jemand,
der mit ihm fühlte.

„Er will, daß ich heirate,“ sagte er.

Sie fuhr zusammen.
„Daß Sie heiraten?“
„Das ist natürlich unmöglich, und meine Wei ¬

gerung ärgerte ihn.“
„Warum? . Ich meine, warum . . . warum

weigerten Sie sich?“
„Herrgott!“ rief er aus, „sollte ich vielleicht

darauf eingehen? Ein solcher Schuft bin ich denn
doch nicht.“

„Nein,“ sagte sie, „nein, natürlich konnten
Sie nicht ... ich begreife. Sie könnten sich nie
eme Frau nehmen, die nicht weiß, was Sie getan
haben . . . nicht wahr? Was haben Sie ihm ge ¬
antwortet?“

„Ich sagte ihm, daß ich sie nicht heiraten
wolle, daß ich meine Freiheit vorziehe.“

„Sie?“ Sie griff das Wort auf. „Sie? Er
hat also eine bestimmte Person im Sinn? Wer
ist es?“

„Was liegt daran? ... Ich kann weder die
eine noch die andere, ich kann überhaupt nicht hei ¬
raten.“

Aus ihrem Gesicht war jede Spur von Farbe
gewichen. Wenn Maurice nicht das Gesicht Helens
vor Augen gehabt hätte, so wäre ihm die Ver ¬
änderung nicht entgangen.

„Und das ist alles?“ fragte sie mit harter
Stimme.

„So ziemlich,“ murmelte Maurice.
Sie begann zu lachen.
„Warum erzählen Sie mir nicht die ganze

Geschichte? Glauben Sie, daß ich so dumm bin?
Sie lieben sie! Ich dachte mir gleich, daß das
Verlangen des alten Mannes Sie unmöglich so
hernehmen konnte. Sie lieben sie, nicht wahr?
Nun,“ sie bemühte sich krampfhaft, die alte
Freundlichkeit wieder in ihre Stimme zu legen,
„nun, das tut mir ungeheuer leid, alter Freunds
furchtbar leid. Das ist hart.“

„Furchtbar hart,“ erwiderte Maurice, dem
ihre Aufregung vollständig entging.

„Sie ist natürlich eine feine Dame? Wie heißt
sie?“

„Jawohl, sie ist eine feine Dame,“ antwortete
er, „aber wie ich Ihnen sage, es ist alles vorüber.
Gott weiß, wann ich sie wiedersehen werde— ver ¬

mutlich erst, wenn sie mit einem anderen verlobt
sein wird. Ich glaube, wir werden alle früher
oder später über einem Weibe zum Narren — dies
ist meine erste Erfahrung.“

Jedesmal, wenn er ihrer Frage auswich, und
den Namen nicht nannte, verwundete er sie tödlich,
sie hätte ihn dafür umbringen mögen.

„Armer Junge,“ wiederholte sie, während sie
im Zimmer umherging. „Aber, wissen Sie, was
ich Ihnen sagen werde?“

„Sie wollen mir doch nicht etwa raten, sie
zu heiraten?“ fragte er.

Sie holte tief Atem; jedes seiner Worte zeigte
ihr deutlich die völlige Aussichtslosigkeit ihres
Vorhabens.

„Tun Sie es nicht,“ sagte er,.„denn ich bin
schwächer als ich glaubte. Seit ich in der Stadt
bin, habe ich Augenblicke gehabt —- wenn ich da
meinem Herzen gefolgt wäre, so wäre sie jetzt meine
Frau. Er begreift es nicht, aber Sie — Sie wissen,
wer ich bin. Und ich will, daß Sie es mir be ¬
ständig vorhalten, daß Sie es mir in die Ohren
schreien, welch ein Schurke ich bin.“

„Ich rate Ihnen durchaus nicht, sie zu hei ¬
raten.“ erwiderte sie, indem sie sich die Lippen an ¬

feuchtete,. „Sie würden furchtbar, unglücklich sein

mit ihr. Sie sind viel zu gewissenhaft, Ihr Leben
würde.Ihnen zur Hölle.“

„Daran läge nichts,“ sagte er, „aber ich denke
an das Leben, das sie führen würde. Wenn sie
einwilligte, meine Frau zu werden, so würde ich
unter Umständen ihr Leben vernichten. Gesetzt den
Fall, die Wahrheit kommt an den Tag — ach ja,
ick weiß, daß es nicht wahrscheinlich ist es ist sogar
fast sicher, daß es nun nie mehr ans Licht kommt —

wenn es aber doch geschieht? Sie in den Schmutz
Zerren? Übrigens haben Sie recht, ich würde Todes ¬
angst ausstehen. Bei Gott, ich würde mich schämen,
ihre Hand zu berühren, wenn ich mir keine andere
Sünde vorzuwerfen'hätte, als wie sie jeder Mann
begangen hat. Anfangs kam sie mir nur so un ¬

gewöhnlich vor, ich — war in ihrer Gegenwart ver ¬
legen: die anderen Mädchen und Frauen, denen
ich vorgestellt worden war, waren vergessen. Ich
fühlte mich so weit von ihr entfernt, wie von den
Damen, die an mir vorbeifuhren, während ich schä ¬
big und hungrig aus der Straße stand. Dann emp ¬
fand ich eine Zeitlang etwas wie Befriedigung —-

ich beglückwünschte mich. „Das Geld ist noch mäch ¬
tiger, als Du Dir träumen ließest,“ sagte ich mir,
sieh, wie es Dir alle Türen öffnet. Bravo!“
Und dann schwand auch die Befriedigung. Ich
glaube, damals begann ich sie zu lieben — nur
war ich mir dessen noch nicht bewußt — und manch ¬
mal, wenn mich ihr Blick traf, dachte ich mir: „Wie
würde sie Dich ansehen, wenn sie wüßte! Du
Wenteurer, Du Betrüger, wenn sie wüßte!“

Rosa wünschte nichts sehnlicher, als. daß er

ginge. So unbegründet ihre Hoffnung auch gewesen
war, so hatte sie sich ihr doch seit vielen Monaten
hingegeben, hatte einzig und allein in Gedanken
daran gelebt — ihre Enttäuschung war bitter und
heftig. Der Kampf Zwischen ihrem Verstand und
ihrem Temperament erschöpfte ihre Kraft — sie
würde eine Erleichterung verspürt haben, wenn sie
mit den Fäusten auf den Tisch hätte Wagen, in
hysterische Flüche hätte ausbrechen können. Mitleid
mit ihm zu heucheln, ohne jedwede Vorbereitung,
bevor sie noch Zeit gehabt hatte, sich von dem
Schlag zu erholen, das war eine Anstrengung, der
sie nicht'lange gewachsen war.

Siö setzte sich, zündete sich eine Zigarette an

und suchte in schweigendem Nachdenken Zuflucht.
Dazu also hatte sie sich beherrscht und ihn in Ruhe
gelassen, daß er sich inzwischen in eine andere ver ¬
liebte und es ihr anvertraute! WM, folgt).



beruhe, -atz alle 'Kommissionen Wr -em Zusammen,
tritt des Plenums ihre Arbeiten würden beginnen
können; da das nicht der Fall ist, so liege auch kein
Anlaß vor, an 'foem 14. Juni festzuhalten.

Mg. Brömel (steif. Dg.) bedauert tn dieser
Frage das passive Verhalten der Regierung, das
auch unter Umständen ein politisches Laster sei.

Minister v. Budde erwidert, es sei selbstver ¬
ständlich, daß die Regierung die baldige Verab ¬
schiedung der sämtlichen Vorlagen wünscht und nicht
nur die Verabschiedung, sondern auch die Ermög ¬
lichung der Publikation für die Nebenvorlage bis
zum 1. Juli. Den Vorwurf der Passivität müsse
er zurückweisen. Die Regierung müsse doch ruhig
abwarten, wie die Beratungen liefen.

Abg. Dr. Sattler warnt davor, daß das Haus
irgendwelche Beschlüsse über den Seniorenkonvent
faßt. Der Wert des Seniorenkonvents bestehe
gerade darin, daß er völlig inoffiziell sei und eine
beratende Stellung einnehme. Man solle daran
nicht rütteln.

In der darauf folgenden Abstimmung wird
gegen die Stimmen der Linken und eines Teiles
des Zentrums beschlossen, f

am 7. Juni wieder zu ¬
sammenzutreten. Auf die Tagesordnung dieser
Sitzung werden kleine Initiativanträge und Pe ¬
titionen gesetzt.

Schluß nach 4% Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
Wüsten im Weltraum. Unter den mannig ¬

fachen Gebilden, die sich dem Himmelsforscher am

Firmament darbieten, haben die Nebel in den
letzten Jahrzehnten das Auge und das Denken der
Astronomen vielleicht am stärksten angezogen. Sie
sehen und suchen in ihnen werdende Sonnensysteme
und hoffen durch die Ergründung ihrer Entstehung
und Entwickelung Aufschlüsse über das Werden und

Vergehen großer Weltkörper zu erhalten. Die An ¬
wendung photographischer Linsen mit kurzer Brenn ¬
weite hat das Studium der großen Nebel am Fern ¬
rohr sehr erleichtert, und man kann jetzt auch solche
ungeheuren Gebilde wie den berühmten Nebel des
Orion einigermaßen als Ganzes genauer betrachten.
Derartige Forschungen hat in den letzten Jahren
Professor Max Wolf mit großem Eifer verfolgt und
ist dabei zu der merkwürdigen Erkenntnis gelangt,
daß die großen Nebel stets von Himmels-
räumen umgeben sind, die fast ganz
leer an Gestirnen sind und demzufolge eigent ¬
liche Wüsten im Weltenraum darstellen. Auffallend
ist die Tatsache, daß schon der große William Herschel
zu einer ähnlichen Annahme gekommen war. Nun
scheinen sich diese Wüsten aber immer nur auf einer
Seite des betreffenden Nebels zu befinden. Der
Nebel bildet also einen der Ränder eines solchen
sternleeren Raums, und man sieht sich dadurch zu
der Annahme veranlaßt, daß der. Nebel gleichsam
alle Massen aus diesem Raum an sich gezogen hat.
Das wichtigste Kennzeichen einer solchen Wüste am

Himmelszelt besteht darin, daß innerhalb seiner
Grenzen fast jede Spur von schwachen Sternen fehlt
und daß sich dort nur höchstens einige helle Sterne
finden. Wolf nennt eine ganze Reihe von großen
Nebeln, die sein Gesetz bestätigen, allerdings da ¬
neben andere, wie den Nebel der Andromeda und die
berühmten Spiralnebel, die jener Regel nicht unter ¬
worfen zu sein, vielmehr zu einer anderen Gruppe
von Weltkörpern zu gehören scheinen.

über die Auffindung einer Wagner-Partitur
werden aus L e i c e st e r folgende Einzelheiten be ¬
richtet:

'

Die Auffindung der lange vermißten Par ¬
titur von Richard Wagner „Rule Britannia-Ouver-
türe“ erregt in den Musikkreisen von Leicester
großes Interesse. Bertie Gamble, der den Schatz
gefunden hat, scheint an seiner Identität mit dem
lange verlorenen Meisterwerk nicht zu zweifeln.
Vor Jahren, als Elliott Gales der Pächter des hie ¬
sigen königlichen Opernhauses war, stand sein Ka ¬
pellmeister C. W. Thomas, der ein tüchtiger Musiker
war, mit vielen großen Komponisten in Verbindung,
u. a. mit S p o h r, Weber und wahrscheinlich
auch mit Wagner. Thomas verarmte, sein Haus
wurde verkauft, und bald danach starb er im Jahre
1892 in einem Armenhause in Nordwales. Bei
der Auktion erstand Gamble für 340 Mark einen
Wagen voller musikalischer Manu-
s k ri P t e, die viele Jahre lang unbeachtet lagen.
Einen Teil seiner Erwerbungen verkaufte Gamble
wieder; dann suchte er etwas aus, das er zu ge ¬
brauchen hoffte und legte das übrige als wahrschein ¬
lich wertlos fort. Kürzlich nun sah er einen Stoß
Manuskripte wieder durch und fand darunter eines
mit der Bezeichnung „Rule Britannia-Ouvertüre“.
Er hielt es für ein Werk von Thomas und sah es
durch, um zu sehen, wie er das Thema behandelt
hatte. Da fand er auf der 41. Seite auf dem
äußersten Rand folgende Worte geschrieben;
„Richard Wagner, 15. März 1857, Königsberg
Preußen.“ Jetzt erst merkte er, daß er der Besitzer
des lange verlorenen Manuskriptes war. Die Par ¬
titur ist mehreren Mlsikverständigen vorgelegt
worden, die alle darin übereinstimmen, daß es die
echte Partitur ist, die bis jetzt als verloren galt.

Knute Ghro«ik>
— Jokai-Anekdoten. Über den jüngst ver ¬

storbenen ungarischen Romandichter Maurus Jokai
wissen die ungarischen Blätter eine Menge Anek ¬
doten zu erzählen. Auf einem zu Ehren Jokais
gehaltenen Festessen erhob sich einmal ein Redner,
um das Wohl Jokais auszubringen: „Maurus
Jokai“ — so begann er — „ist der König der un ¬

garischen Dichter. Sein Haupt trägt keine Krone,
sondern ...“ „Eine Perücke,“ rief Jokai, der sehr
früh kahl wurde, lachend dazwischen. — Einst sprach
man in einer Gesellschaft davon, daß der reiche
Graf Zichy der Stadt Pest eine wertvolle Statue
geschenkt habe. „Was will das heißen“ — sagte
einer der Anwesenden — „das ist für Zichy gerade
so viel, als wenn ich der Stadt eine Sieben-Kreuzer-
Zigarre schenken würde.“ „Schön, schön“ — ant ¬
wortete Jokai nachdenklich — „aber hast Du der
Stadt schon eine Sieben-Kreuzer-Zigarre ge ¬
schenkt?“— In einem seiner Romane schildert
Jokai einen Schloßherrn, der keine Kinder hat, und
deshalb nach Palästina pilgert, um dort um Kin ¬
dersegen zu bitten. Als der Roman erscheinen
sollte, ließ er durch einen Zeichner eine Titel ¬
vignette anfertigen, die den Abschied des Schloß ¬
herrn darstellen sollte. Der Zeichner hatte aber
seine Aufgabe nicht gut begriffen und zeichnete die
Abschiedsszene so, daß sich ein halbes Dutzend Kin ¬
der an den Rock der Schloßfrau anklammerten. Der
Verleger wollte dem Zeichner nun sein Honorar
nicht auszahlen. Jokai aber fand, um dem Armen
nicht um sein Verdienst zu bringen, einen Ausweg,
indem er in den Roman folgende Zeilen einfügte:

„Die Schloßfrau aber hatte die Kinder so gern, daß ,

sie die Sprößlinge ihrer ganzen Dienerschaft um

sich zu versammeln pflegte, sie auf den Armen trug
und von früh bis abends mit ihnen spielte.“ Der
schärfste Gegner Jokais war der Kritiker Gyulay,
der den Romanen des Dichters oft alles Gute ab ¬
sprach. Als nun anläßlich der jüngsten Volks ¬
zählung Jokai auch die Frage zu beantworten
hatte, ob er schreiben könne, schrieb er in den Volks ¬
zählungsbogen als Antwort: „Ich glaube: ja,
Gyulay sagt: nein.“

— Zu früh gefreut. Ein englischer Pädagoge
erzählt nachstehende kleine Ge.schichte aus
den Anfängen seiner Laufbahn als Lehrer: Seine
erste Anstellung erhielt ,<er in einer Dorfschule in
Neu-England. Die Leute in der Nachbarschaft gaben
ihm als Entgelt Kost und Wohnung. Eines
Tages lief ihm ein Knabe ganz atemlos entgegen:
„Sagen Sie, Herr Lehrer“, brachte er mühsam her ¬
aus, „mein Vater möchte wissen, ob Sie gern
Schweinebraten essen.“ „Gewiß, esse ich
Schweinebraten gern“, erwiderte der Lehrer, der
annahm, daß der knickrige Vater des Knaben sich
entschlossen hatte, ihm etwas Schweinefleisch zu
schicken. „Sage Deinem Vater nur, wenn ich über ¬
haupt etwas auf der Welt gern esse, so ist es

Schweinebraten!“ Die Zeit verging, aber es kam
kein Schweinebraten. Eines Tages traf der Lehrer
den Knaben allein auf dem Schulhof. „Wie steht es
denn mit dem Schweinebraten?“ fragte er. „O“,
erwiderte der Knabe, „das Schwein ist wieder gesund
geworden. ...“

Hanbelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 17. Mai. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 14. Mai-
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 932 388 0004. 13 410 000
Bestand an Reichskassenschein. - 28 869 000+ 1005 000

- an Noten and.Banken - 24 721000 4- 6 668 000
- an Wechseln - 820072 000— 12 286 000
- a. Lombardforderung. - 60136 000 — 4441 000
- an Effekten - 11729 000+ 30 000

- an sonstigen Aktiven - 75136 000 + 1824000
Passiva.

das Grundkapital... . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1235017000— 38 621000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... - 496 601000+ 44288000
die sonstigen Passiva ... - 19 819 000 + 543000

Warenmarkt.
Danzig, 17. Mai. Weizen ohne Handel. — Roggen

geschäftslos. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große — M.. russische zum Transit große 608 Gr. 88 M.,
604 Gr. 90 M., 641 Gr. 95 M. ver Tonne. - Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer ordinär 120 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen in ¬
ländische Viktoria- 170 M., russische zum Transit — M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 16 Gr. R. - Wind: W.

Magdeburg, 17. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. — Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brot-
raffin. I. ohne Faß 18,62’/g. Krv st allzu cker 1. mit Sack
18,70. Gemahlene Mnffiunbc mit Sack 18,57»/,. Gemahl.
Melis I. mit Sack 18,07» a—18,20. Stimmung: Stetig. —

Rohzucker 1. Produkt TrauSito franko an Bord Ham ¬
burg per Mai 18,60 Gd., 18,75 Br., —,— bez., per Juni
18,75 Gd., 18,85 Br., —bez., per August 19,05 Gd..
19,10 Br., 19,05:663., per Oktober-Dezember 18,85 Gd.,

18,90 Br., 18,90 bez., per Januar - März 19,10 <86u,
19,15 Br.. 19,10 bez. — Fest.

Köln, 17. Mai. (Prodnktcnmarkt.) Ju Weizen»
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl lob
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

New. York, 16. Mai. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 13,80, do. für Lieferung per August
13,28, do. für Lieferung per September 11,86. Bamn-
wollenpreis in New-OrleanS 13V,. — Petroleum Stand,
white in Rcw-Bork 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. Refined (in Cafes) 10,85, Credit Balances at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,85, do. Rohe n. Brothers
6,90. — Mais per Mai 57% do. per Juli 53% do. per
September 53, RoterIWinterweizen loco 107, Weizen
per Mai 92% do. per Juli 90% do. per September 83,
do. per Dezember 82% — Getreidefracht nach 'Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juni 5,75, do. do. per August 6,00. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. Zucker 3 %—3% Zinn 27,30-27,55.
— Kupfer 13,50. — Speck short clear 6,25—6,50. —

Pork per Juli 11,27%
New-York, 16. Mai. Die Visible Supply betrüge«

in der vergangenen Woche an Weizen 28 038 000 BushelS,
do. an Mais 6195 000 BushelS.

New-York, 17. Mai.
Weizen per Mai t . . . ; . .

— D. 94% E.
per Juli — D. 91% L.

Geldmarkt.
Berlin, 17. Mai. Die Börse verkehrte heute auf

allen spekulativen Gebieten in einer so scharf ausgeprägte«
Geschäftsunlust, daß dieselbe wohl nicht mehr überboten
werden kann; selbst die Tätigkeit der Üeinen Tagesspeku ¬
lation und der Makler untereinander schien zeitweise
nahezu vollständig zu stocken. Für die Berichterstattung
von Einzelheiten ist dementsprechend wenig Material vor ¬

handen, und eine eigentliche Tendenz war schlechterdings
nicht zu erkennen.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 199 und 199,50; Franzosen wur ¬
den int freien Verkehr zu 135%—136 gehandelt; für Lom ¬
barden bekundete sich etwas mehr Interesse.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Nhr.
Oesterreichisch» Kreditaktien 199,50 bez. Franzosen 135,90
bez. Lombarden 13,40—50 bez. Spanier 82% bez. Türken ¬
lose 127—6,75 bez. Türken (Unifiz.) 80,90-81-80,90 bez.
BnenoS-Aires —bez. DiSkonto-Kommandit 183,75 bis
90 bez. Darmstädter Bank 136,60 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,40- 25 bez. Deutsche Bank 218,50 bez. Dresdner
Bank 151,50 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,75 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaal —,— bez. Baltimore-Ohio 76,75
bez. Canada-Pacific 115,10—14,90 bez. Luxemburger
Prinee Henry 103,70 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 107,10 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 103,00 bez. Dynamit-Trust . bez.
3prozentige Reichsanleihe 89% bez. Preußische 8pro,
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,00 bez.
Mittelmeerbahu 87,75 bez.x Warschau-Wiener —bez.
4%-vrozentige Chinesen 86% bez. 5prozent. Argentinier
92,90 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 17. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 199,50, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 151,30, Nationalbank für Deutsch ¬
land —, Hibernia 194,50, Schlickert 106,50. —

Sehr still.
Wien, 17. Mai. Ungarische Kreditaktien 742,50,

Oesterreichische Kreditaktien 634,25, Franzosen 633,00, Lom ¬
barden 78,75, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99.25, Ungarische
Kroneuailleihe 96,90, Marknoten 117,37, Bankverein
510,00, Länderbank 423,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 127,50, Brüxer —, Alpine Montan 405,00, 4proz.
ungarische Goldrente 117,05, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 17. Mai. Französische Rente 96,67%, Ita ¬
liener 102,60, Portugiesen 1. S. 59,75, Spanier äußere
Anleihe 82,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk «rüste. Anleihe 82,50, Türkische
Lose 120,25, Ottomanbank 576,00, Rio Tinto 1286, Suez-'
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 87,60, Russische
Anleihe von 1901 88,00, Russische Anleihe von 1904 —.
— Träge.

London, 17. Mai. Wollauktion. Preise stramm.

9 . litljnng btt 5 . |la|te 210 . Kgl. Slreulj. lotterte.
vom 6. bis 28. Mai 1904.) Nur die Gewinne über 240 Ätt Rttb bei

betreffende!- Nummern in Klammern beigefügt (Oyno Oewiiyv.)
17. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.
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Als besonders preiswert empfehle nachstehende Röstkaffees s
Guatemala-Mischung Java-Mischung Bruch-Menado (GelepnleitM, schöner Geschmack)

p. Pfd 1 , 00 .

“

p. Pfd. 1,20. p. Pia. 1,40.
, .

< 95

Meine Kaffees, welche stündlich frisch von der Maschine zum Verkauf kommen, besitzen das volle Aroma, welches nur frisch gerösteten Kaffees eigen ist.

-U MM— — B - M,HMn jn, fl Kaffee-Verlese- u.Röstanstalt im Gr©ss-

H9Cll'EIQ3i| fg«* 4 i»ia*K«^ Danzigersfr.l 617 .rüiale:rriedrichsfr. 20 ,gegenfibJ 6 telLengning.

Spezialhaus und billigste Bezugsquelle für Tee, Cakao, Cakes und VanillePostkolli franko.

Nachruf.
Heute früh verschied unerwartet nach kurzem

Leiden unser langjähriger Kollege,
der Königl. Eisenbahnbelriebssekretär

Herr Otto Ulrich
im 44. Lebensjahre. (489

Der Heimgegangene hat sich während seiner
fast dreizehnjährigen Tätigkeit in der Verkehrs ¬
kontrolle I durch seine Pflichttreue, durch seinen
frohen Mut und seine persönliche Liebenswürdigkeit
unsre Wertschätzung u.Zuneigung erworben, die ihm I
auch über sein frühesGrab hinaus bewahrt bleiben wird, |

Bromberg, den 18. Mai 1904.
\ Die Beamten der Kgl. Eisenbahn-Verkehrskontrolle I.

mm.

Wegen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

I Grabdenkmälern!
und Gvabumfiissungen zu

äusserst billigen
P ^T Ausverkauf
G.WOflSSbk.Slsinaielzmeister

W 79. Bahnhofstrasse 79.

H| Hinrerchend bekannt
M saubere Ausführung.

Hnilg. Kaufm. wünsch Unterricht t.

y fraitmf., mögl. Sonntags. Off.
m. Pr. u. A. S. 13 a. d.Geschst. d.Z.

jftftr.ltll Mehrere Häusl, erzog.
yUUll.; vermög.Dam. wünsch,
bald Heirat m. strebs. Herren (auch
ohne Vermögen.) Senden S'e nur

Adr. an Fortuna, Berlin SW.19

91cid)e Heirat! Jge. Waise. Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
unt. „Reform“, Berlin 8.14 bewerb.

—

Gewinnlisten
der

Stettiner Pserdklotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu flauen bei

L.larchow,Sil6e[iiiff.2fl
Geschäitsstelle d. Zeitung.

Wo kaufe ich

mißkKchM»
für 63 Mk. d.Stck.

B e i (70

Hannemann,
Wilhelmstraffe 32.

Auf ein neu erbautes Fabrik ¬
grundstück (Wert 80 000 M.) wird
erst stell. Hypothek in Höhe von

20-25000 Mark
gesucht. Off. mit Angabe d. Zins ¬
fußes erbeten unter A. M. 213
au die Geschästsst. d. Ztg. (247

12 090 M. 2. Hyv-, n n.Grdst.
Pv.-Fener-Vüsucht. Off 0.6.2 Äst.

6—7000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Hoffmann, Babnhofstr. 56.

5—8000 Mark
ans sichere Hyvotbck zu vergeben.
A. Kasprowicz, Danzigerstr. 155

3-GOOO Mk. a. Land, od. aet.
z. verg Off. u 8 and. Geschästsst.

60000 Mark
l.stellig zu 4 % auf längere Zeit
oder später zu vergeben. Off rt.
unter R. L. 200 a. d. Gst. d. Z.

DarleMÄrTÄ6

:
Walter Hartwig, Berlin SW.48.

ilnrlahttp i 10 °- an event!. ohne
I Bürgschaft Haacke,

Berlin, Rosenthalerstr. 68. Rückp.

Am 2. und 3. Pfingstseiertag,
nachm, von 4 Uhr ab:

■ Großes Schützenfest.
Konzert von der Kapelle des Füs.-Negts. Nr. 34 unter Leitung

ihres K p-llmeisters Herrn Bils. (•'•53
HW Feuerwerk, Schlachtenmusik, Kanonendonner,

B o l k s b e l u st i g u n g e n aller Art, Kinderfest usw.,
wozu ergebenst einladet Der Borstand der Schützengilde.

Eintrittsgeld: Erwachsene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Die Schützenberge sind mit neuen Ausstiegen, Terrassen, Gängen, Sitz-
ui d Spnlplätzen versehen. Romantische Aussicht über ganz Bromberg.

'Smma 2)umas
Neue Fsarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte ßüte
j-tä-in jedem Genreift|

zu soliden preisen.

mr «ei« -w
lief. tägl. fr. Hs. Brbg. d. Eimer k 25 Pfg., 2 Eimer k 40 Pfg.
Eismarken k 25 u. 40 Pfg. z. h. i. d. Nieder!, m. Molk. Wilhelmstr. 59,
im Wiener Cafe, Danzigerstr. 162, bei Hrn.Bandelow, Wollmkt. 13,
bei Best, per 2 Pfg.-Postk. direkte Zus. Geg. bares Geld Eis ab ¬

zugeben od. ihrers. Marken zu verk., ist d. Eisfahrern strengstens
unters, u. wird fortan als Diebstahl verf. (100

A. Bnngcroth, Gutsbesitzer, Gr. Bartelsee.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste onfl llnenllelrlielste Er Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Ce., Breslau. (1 * 2

Oel« n, Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Otto Pfefferkorn
Bahnbofstrasse 7a, Bromberg» Ecke Gammsfrasse,

empfiehlt seine

Fremillige Persteigerung.
Freitag, den 20. Mai er.,

vorm, von IOV 2 Uhr ab, werde
ich Wallstraffe 5 aus der Koch-
scheu Konkursmasse: (347

verschiedene Besätze, Svitzen,
Einsätze, Borten, Kragen, Fran ¬
sen. türkische Besatz-«, Knöpfe,

Seide,Behänge,Band,Garnu.v.a.
— durchweg best. Garnituren —

öffentlich meistbietend gegen Bar-
zablung versteigern.

Die Sachen können 1 Stunde
vor der Versteigerung in meinem
Geschäftslokale — Friedrichsplatz
Nr- 27, II besichtigt werden.

Bromberg, den 18. Mai 1904.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

grossen löbelvorräle
für einfache und elegante Wohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

»jähriger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

*5- Polstermöbel
nach meinem gesetzt, geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, lesoniere Kostenanschläge 0. Zeichnungen gratis n. franko.

Postkolli franko.

I Wkgeilhkils-Kuiis! ff
Süffen fetten

1 1
U Liter 1,40 Mark empfiehlt El
A so lange der Vorrat reicht W
U 98) J. Barnass. U

ummsm
Zum Fe st e empf. Die:

Palmin «.srislheMorsorm
in allen Preislagen, (99

Mosel-n.ZohanniSbttrnitin
in feinen Marken.

Ro bert Pohl»

in gesunder «.namentlich trockener
Qualität, in Fässern verpackt,wn d
cuv wöchentlicheLiesernttg gegen
Cassa gekauft. Preis-Offenen
unter IS. IV. 3063 an Rudolf
Rosse, Hamborg. (14

(Sin Halbverdeckwagen oder
® Kabriolet, e nspüun., gut erh.,
wird zu kaufen gesucht. Off. unt.
M. 0. 17 an d. Geich st. d. Ztg. erb.

Ein gebt'. Sclbstsahm
gesucht. (100

EmilConrad,gdcfcvWt.SO

Futterkartoffeln
sind zu haben bei Spagat & Co.

Otto Pfefferkorn,

Präcisions-Taschenuhren

A. Lange & Söhne, Ä*
Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschennhren-Indnstrie. | Lohne

93L- Glashütte in Sachsen, ms1845.
_

Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1 897 höchste Auszeichnung für die Branche. Ucnause “

Weltausstellung Paris 1900: als Preisrichter ausser Wettbewerb. I
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei 1

A. Radczewskl, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Suche ».sofort eine Stellung
als Verwalter, Aufseher rc. Ang.
bitte an Karl Schatkowski,
Sanitätsilnteroffizier und China ¬
invalide,Prinzenhöhe 32 zu richten.

Ein kinderloses Ehepaar
sucht bessere Hauswartstctte.
Näh. in der Geschä»'tsstell d.Ztg.

Tücht.Wirtschasterin,d.s.v kein.
Arb.scheut, sucht tagsüber Beschäft.
Gefl. Off. u. R. P. 100 a.d.Gst.d.Z

Mädch. f. all., d. koch, f., in.gut.Z.
sogl.z haben.81 agdaleneBletrleb,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Kinns Stubenmädch u Mädch.
fa r olles mit gntenZeugn.

von sofort. Marie Orlowskl,
Gesindevcrmieterin, Bahnlwfst. 81.
Das. k. s. Personal melden b. hoh.L.

t Stelleiisuchende!
aller Beruse Verl. p.Karte

jakau;enlifie“, A
ittelstr. 119.

▲ bic
v

Berlin,

Gehilfe
der Kolonialwarenbranche, er ¬

fahrener u. tüchtiger Verkäufer,
der bereits Händlerkniid'chaft
mit Erfolg besucht hat, findet
P.I.Juli a. c. angenehme Stell.
98) A. Knopf «L Co.

Einen BurbitrgkliilstilM'l.
Paul Specht, Mittelstr. 31.

Malerge>iilsei!'sW/-L
O.Schatzschneider, Danzstr.il 7.

Für mein Destillationsgeschäft
en detail suche per so ort (98

tüten statten Exp edienten
«. einen Lehrling “WW

der polnischen Sprache mächtig.
Simon Casper, Posenerstr. 1.

Tiicht.Sch»hmachergescllen
stellt ein 01toBender,Posenerst.32

Acht. Fiiscnr-Gchilfe geh
Ad.Sllzlaek, Bromb.,Bahnhfst.65.

Einen tücht. Gesellen sucht
von sof. B. Graetz, Schuhmacher ¬
meister, Bromberg, Danzigerstr. 18.

Jge. Servierkellner, Kellner-
lehrlinge, Kochina ms., Buffet«
fräul., Hotelhausdiener verl.
Albert Pallatseh, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Wir snchrn sofort Leute,
welchen an dauernder Arbeit ge ¬
legen ist. gegen Vergütung von
15 M wöchentlich. Leute, welche
Fußböden bohnern t, bevorzugt.

„Fortschritt“,
Ostdeutsches Reinigungs-Institut,

Schleinitzstr. 13. (lOO

Kaserncnstraffe 9 (97
ordentl. kinderlos. Ehrpoor

für Portierstelle verlangt.
wird von sogleich

100 )
gesucht, od. Frau

Wilhelmüraffe 52.

Milchkutfcher
verl. b. höh. Verdienst (99

Molkerei Schweizerhof, Feldstr.26.

Schlosterlthrl. S&Ä
sofort ein
436)

C. Lüneberg Naclif.,
WiUiclmstr. 11.

Ein jnng.Houdditiier'L'
466) R. Sommer, Fleischermstr.

1 Hausdiener
verl. Barth, Viktoriaftr. 4.

Moler-Gehilfen
Anstreicher A

finden per sofort dauernde Beschäftigung.

E. Rehfeld, Moleruieister, Posen, Bcrgstr. 12b

PF“ Lehrlinge dL
für Steinmetz und Bildhauerei gegen hohe

Kostgeldes sucht von sofort

Gustav Wodsack, Steinmetzmstr..
Balinhofftratze 79. Bahichofitratz« 79. (97

Früher Sauers Arten
Wilbelmstra ff c 91 r. 70.

(Leo Sedelmayr).

Freitag, den 20. Mai 1904:

Gr. Itiffnüiigs-
Sotpt i

ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomw.Füs.-Regts Nr 3t.

Direktion: Kapellmeister A.Bils.
Entree 40 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Familienbillets, gültig für drei
Personen, ä 1 Mark sind vorher
int Zigarrengeschäft von Rieh.
Werner, Danzigerstr. Nr. 12, und

Vergütung des bei Herrn Sedelmayr zu haben.

1 j. Hausknecht u. 1 Vanf-
bnrsche f.f.eimr. Vik'oriastr. 11.

f&in anständiger ArbeitS-
^ bursche kann sich melden.
Cafe Dräger, Friedrichstraße 31.

Sr Puh-Dttkltcke.
Tüchtige, umsichtige Directrice

für einfaches, sowie feinstes Genre
per 15. Juni oder später auf
dauernde Stellg. gesucht. Zeugnis ¬
abschriften m't Bild u> d Gehalts-
ausprüchen erbeten unter €r, K.
an die Geschästsst. d. Ztg. (247

Stütze
für alleinst.älterejüd.Dame gesucht.
Off. unter 4561 a. d. Eichst. d.Z.

Eiutnilit. 8 a-cufröulrin
findet sofort Stellung. (488

Konditorei Kraege, Friedrichstr.

Sofort eine tnlht.Wtterin
v rl. R nkauersir. 59, im Laden.

Ei» alt. Mählhril oh. Fron,
d. in der Küche Bescheid weiß,
von sofort b:t hob. Lohn gesucht
490) Park Hohcnholm.

Ei»znverl.ers.Kinhtrninhlh.
wird sof. verl. Johannisstr. 13,1.

Meldung, nachm, zwischen 5 u. 6

2 evonzel. Stubeninadlben
finden zum 1. Julr Stellung auf

Dominium Polanowitz
247) bei Kruschwitz.

Eine jüngere Arhriterin
gesucht Berlinerstraffe 14.

Schrneizerhatts
Tiigltch: ( 2 ir,

Frei-Konzert “Wg
Kapelle Scheffler.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Concordla.
Täglich

Das herrliche Familien-!
Spezialitäten-ProgrammA

Men! Unter Krokodilen!!
| 12 Atiraktionsnummern.

Tüdst. Mädchen,
das schon in der Buchbinderei ge ¬
arbeitet hat, findet Stellung bei

E. Stoessel, Friedrichsplatz.

10 Arbeiterinnen,
welche das Zigarettenmachen er ¬

lernen wollen, können sich melden
bei der Zigaretten.Fabrik (99

Bessarabia, Wilhelmstr. 11.

Suche sofort
ein Mädchen,
welches selbständig kochen kaun
und Hausarbeit übernimmt.

Frau Regierungsrat Dulon,
99) Elisabethstraße 52a.

Wir suchen zum sofortig. Antritt

eint alleinstehende Fra«
oder älteres Mädchen

zum Aufräumen von Zrmm rn u.

anderen Arbeiten bei 1 M. Tage ¬
lohn, freiem Mittag u. frei. Wohn.

Zuckerfabrik Niezychowo,
Bez. Bromberg. (247

Ein Kindermädchen
verlangt Nagel, Johannisstr. 19.

Stützen, d. gut kochen, f. Güter
gesucht, Mädch. f. alles in. gut.Z.
v. 2.6. empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr 11.

Eoanz. jünz.Dienstilädlhen
gesucht. C. Jnnga, Bahnhofstr.75

^iit an stand. jung. Mädchen

1. Juni gef. Wolter, Rin kaust. 13.1.
Suche v.sof. 1 Aufwartemädch.

Friedrichskeller, Brückenstraße 6.

« laut und Verkant»

Für Rechnung, dm es angeht,
habe ich (485

200 At*.
n«$$<n(Ui«

gute Ware — dieselbe muß in
Qualität dem Fabrikate d. König!.
SeehandlungSmüblen entsprechen—
zur sofort. Lieferung anzukaufen u.

nehme dementspr.Offerten entgegen.
Bromberg, den 18. Mai 1904.

Adolf Fuss,
öffentlich ermächtigter u vereidigter
Hände smakler f.d. Rg.-Bz.Bromb .

Waren aller ArtWk'M.
n. A. 100 a. d. Geschästsst. d. Z.

Ein vierrädr. Handwagen
wird zu kaufen gesucht. Schweden ¬
höhe, Frankenstr. 13. Kurzhals.

Elysmm Thkllttt.
Heute Mittwoch:

Absdiieds-Konzert
von (104

Raimund Hanke’s

Leipziger
Konzert-n.LilarlettsäMrll

Neues Programm.

Ctyfillm-Thrater.
Sonntag, den 22. Mai (1. Feiertag)
W Eröffnungsvorstellung!

Goldfische.
Lustsp.i.4Akt.v.Frauzv.Schönthan.
Montag, den 23. Mai (2. Feiertag)

Charleys Tante.
Schwank in 3 Akten v. Brandon

u. Thomas.
Dienstag, den 24 Mai (Z.Feiertag)
Maria u. Magdalena.

Schauspiel in 4 Akt. v. P. Lindau.
Der Tagesbilletverkliuf für die

3 obigen Vorstellungen beginnt am

Freitag früh für die rechte Seite
in der Konditorei v A. Pfrenger,
für die linke Seite in der Konditorei
Draeger, Friedrichstraße 31.

Preise der Plätz im Vorverkauf:
Parquet erste 15 Reihen 75 Pf.,
16. inkl. 18. Reihe 50 Pf. - An
der Abendkasse: Parquet erste
15 Reihen 1 Mk., 16.-18. Reihe
75 Pf., Stehplatz 50 Pf. (104
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